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Tele graphiſche Nachrichten. 

armer Sonnabends. Man hat in Southampton mit dem „Hermann““ 
Nachrichten aus New York erhalten. Die Anhänger der Sklaverei und die 
Abolitioniften haben ſich bei Oſſawa in Kanſas ein Treffen geliefert. Die 
Zahl der Kaͤmpfenden belief ſich auf 600. Man zaͤhlt 20 Todte. 

Die Anhänger der Sklaverei Haien die Abolitioniſten an und nahmen 
die Stadt mit Sturm durch das aponnet. Das Eigenthum wurde confiscirt. 

Die Regierung befahl wegen Unzulänglichkeit an Truppen, daß die Miliz 
einberufen werden ſollte. Von der anderen Seite bat man die Gouverneure 
von Kentucky und Illinois um Verſtärkungen. 

Die Regierung iſt entfchloffen, die Unterdrückung der Unruhen kräftig zu 


be treiben. 
„Nord“ von London berichtet, iſt die „Amerika“ ange⸗ 


Wie man dem 
kommen. 

Der Kampf in Kanſas iſt ſehr lebhaft geweſen. Die Zahl der Getödte⸗ 
ten iſt betrachtlich. Der Vortheil iſt den Anhängern der Sklaverei unter 
den Befehlen des Generals Atchinſon geblieben. z 

Nizza, 18. Septbr. Die Kaiferin-Wittwe von Rußland wird 
Mitte Oktober, der König von Sardinien Ende Oktober oder in den erſten 
Novembertagen hier erwartet. 


Breslau, 22. Sept. [Zur Situation.] Die Aufmerkſam⸗ 
keit Europas iſt wieder auf Italien gerichtet, da ſich dort Ereigniſſe 
A a Schon ſeit 
einigen Tagen kamen forohl aus dem Weſten Europas als aus Ita⸗ 
lien ſelbſt Meldungen, welche immer deutlicher und dringender auf eine 
bevorſtehende Kataſtrophe hinwieſen; heut verkünden nun die angeſe⸗ 
henſten engliſchen Blätter, „Times“ und „Morning⸗Poſt“, daß man 
jede Hoffnung auf eine Verſtändigung mit dem Könige von Neapel 
aufgeben müſſe, daß Frankreich und England ein Ultimatum an den 
König beider Sicilien richten werden, daß die Geſandten Englands und 
Frankreichs abberufen ſeien und daß ein engliſch-franzöſiſches Geſchwa⸗ 
der in die neapolitaniſchen Gewäſſer ſegeln würde. 

Dieſe (telegraphiſchen) Nachrichten ſind einander Schlag auf Schlag 
gefolgt. Wir werden zwar die Beſtätigung derſelben abwarten müſſen, 
doch kann dieſelbe nicht lange ausbleiben, da wirklich einerſeits die Zu⸗ 
ſtände in Italien der Art ſind, und andererſeits der König von Nea⸗ 
pel ſich ſo hermetiſch gegen jede Vermittlung abzuſchließen ſcheint (S. 
die Situation der Sonntags⸗Nummer und den Artikel Italien des beu— 
tigen Mittagblatts), daß eine entſcheidende Wendung in dem Gang 
der Verhandlungen bald eintreten muß. 

Noch ein anderes Faktum geht aber aus dieſen Meldungen hervor 
(natürlich vorausgeſetzt, daß ſie Wahres berichten), daß nämlich wirk⸗ 
lich die Einigkeit zwiſchen England und Frankreich wenigſtens in Be: 
zug auf die italieniſchen Angelegenheiten hergeſtellt iſt. Die engliſche 
Preſſe wendet ſich in ihren gewichtvollſten Organen gegen den Theil 
der franzöſiſchen Journale, welcher eine Schwächung der Allianz will, 
und behaupten: daß das vollkommenſte Vertrauen, die vollſtändigſte 
Eintracht zwiſchen beiden Regierungen herrſche. Nun, wenn dies der 
Fall iſt, werden ſie bald mannigfache Gelegenheit haben, dieſes innige 
Einverſtändniß zu bethätigen. 

Auch in Spanien rückt mit jedem Tage ein Wendepunkt in der 
Politik näher; allerdings etwas bei weitem nicht ſo Gefährliches als eine 
italieniſche Kataſtrophe und auch nicht ſo Ueberraſchendes, da ſeit Jahr⸗ 
zehnden dergleichen politiſche Ereigniſſe zu häufig eingetreten find, als 
daß ſie in Erſtaunen ſetzen könnten, doch ſind ſie immer bemerkens⸗ 
werih als neue Stufen und Abſchnitte im Entwickelungsgange des ſpa⸗ 
niſchen Volkes. — Die Nationalmiliz iſt aufgelöſt, die Cortes find auf: 
85 nachdem ſie ſchon vorher durch Militär gewaltſam an der Ausübung 
bres geſezlichen Rechts gehindert worden waren, die faſt nothwendige 
Folge war die Aufhebung der Verfaſſung und Einführung einer an 
deren. Dies iſt geschehen. Die Verfaſſung von 1845 if proklamirt 
und ein 5 a, dazu gegeben, deſſen 16 Artikel wir im heutigen Mit: 
kugblatt v. dates. Sig. vollßändig mitgetheilt haben. Merkwürdig if 
ts, daß derselbe O Donnell, durch deſſen angezettelte Militär-Revolte 
die Verfoſſung don 1845 beſeitigt wurde, dieſelbe Verfaſſung auch wie: 
der herſtellen mußte, freilſch eine Verfaffung, mit der es ſich fo gut 
regieren ließ, daß die konſervativſten und hochgeſtellteſten Männer, wie 
ein Herzog von Sotomayor u. A. in die Reihen der Oppofition tra⸗ 
ten, um der unerträglichen Willtür und dem frivolen Spiel mit Ver⸗ 
faſſungsumänderungen ein mahnendes Halt zuzurufen. — Das beab⸗ 
fihtigte Werk des Staatsſtreiches iſt nun bald vollendet, und nicht gar 
lange wird es dauern, ſo wird das Werkzeug dann denen folgen, die es hat 
flürgen helfen. Die Tage von O Donnells Herrſchaft find gezählt und, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, geht Chriſtinens Stern von neuem auf. 

Das nördliche Italien wird, wenn die Nachrichten gegründet 
find, im Spätherbſt und im Anfang des Winters, die mächtigſten 
gekrönten Häupter begrüßen. Ein Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich 
wird in Venedig und Mailand faſt mit Gewißheit erwartet, ja man 
ſpricht ſogar von einer Reife dieſes Monarchen nach der ewigen Stadt. 
Ihre Maſeſtät die Kaiferin Mutter von Rußland wird den Winter in 


Nizza verleben, dort ſoll fie auch der Kaifer von Rußland beſu⸗ 
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Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


ge 


chen und eben daſelbſt mit dem Kaiſer der Franzoſen zuſammen⸗ 
treffen. — Manche Liebhaber von Kombinationen bringen hiermit 
merkwürdiger Weile einen Kongreß der italieniſchen Staaten, 
worüber das Gerücht wieder lebhafter als je auftaucht, in Verbindung. 

Der König von Sardinien hat eine, den früheren Gnadenakt 
ergänzende Amneſtie erlaſſen. 

Die augsb. „Allg. Ztg.“ macht auf die zuvorkommende Aufnahme 
des baieriſchen Prinzen Adalbert mit ſeiner liebenswürdigen Gattin 
ſeitens des franzöſiſchen Hofes zu Biarritz und zu Paris aufmerkſam 
und hofft daraus günſtige Folgen für die ſtreitige Angelegenheit hin⸗ 
ſichtlich der griechiſchen Thronfolge, welche gegenwärtig nicht minder auf 
der europäiſchen Tagesordnung ſteht. 

Endlich empfehlen wir der Aufmerkſamkeit des geneigten Leſers die 
Nachrichten unter Amerika, welche hoͤchſt bemerkenswerthe Hindeutungen 
auf Plane enthalten, welche der Kaiſer Napoleon in Bezug auf die 
Gründung einer Kolonial⸗Macht in jenem Welttheil hat. Sonora 
und das unter den gegenwärtigen Zuſtänden des Geldmarktes wegen 
ſeiner Silberminen doppelt wichtige Honduras ſollen beſonders ins 
Auge gefaßt ſein. . 

Preuſe n. 

& Berlin, 21. Septbr. Schon lange vor 7 Uhr hatten ſich 
geſtern Abend Tauſende und Tauſende auf dem Platze, der das 
Königshaus umgiebt, eingefunden. Das Wetter, das gegen Abend 
recht ſchlecht zu werden drohte, hat die bei ſolchen Gelegenheiten den 
Berlinern eigenthümliche Wanderungsluſt ſebr begünſtigt und bis ſpät 
in die Nacht waren die Straßen gefüllt. Auch Illuminationen haben 
wir hie und da bemerkt; ſo z. B. hatten die Herren Eweſt und 
Morgenſtern ihre Läden ganz geſchmackvoll mit Laubgewinden, Fah⸗ 
nen und farbigen Lichtern ausgeſtattet, auch unter den Linden hatten 
Kranzler, Gieſau u. A. ihre Räumlichkeiten feſtlich erleuchtet, doch — 
es bedurſte dieſer äußern Freudenbezeigungen nicht, ein jeder fühlte 
die hohe Bedeutung des Tages und freute ſich mit dem Königshauſe. 

In hieſigen diplomatiſchen Cirkeln fällt die im „Moniteur“ ver⸗ 
oͤffentlichte, aus dem Jahre 1834 datirende Korreſpondenz über die 
Vereinigung der Donaufürſtenthümer in einen Staat unter der Regie⸗ 
rung eines fremden Fürſten auf; das heißt, man unterhält ſich viel 
darüber und frägt ſich auch, was nun die öſterreichiſche Preſſe, die 
„Oſideutſche Poſt“ z. B. auf dieſe ſehr deutliche Sprache der franzö⸗ 
ſiſche Regierung antworten wird; ich halte es für meine Pflicht, Ihre 
Leſer auf dieſe Korreſpondenz aufmerkſam zu machen; und ſtehe gar 
nicht dafür ein, daß man dem „Moniteur“ vorwirft, im Solde des 
Herrn v. Meuſebach zu ſtehen. 

+ Berlin, 21, September. Der allgemeine Taumel in Europa, Ban⸗ 
ken zu gründen, hat in Preußen von Seiten der Regierung einen Wider⸗ 
ſtand gefunden, den man zur Zeit nicht unterließ, zu tadeln. Nachdem die 
Gemüther einigermaßen abgekühlt find und die Sache mit größerer Ruhe 
anſehen, erkennt man an, daß im Intereſſe des Landes gehandelt wurde, als 
der übertriebenen Spekulationsſucht Schranken entgegengeſetzt wurden. In 
England iſt die Gründung von Banken einer Beſchränkung eigentlich nicht 
unterworfen, aber man hat daſelbſt auch das oft wiederkehrende Beiſpiel, 
daß die Bank⸗Unternehmungen zu Grunde gehen. So ift, wie es ſcheint, in 

olge des neuen großartigen Geldſchwindels wieder der Fall dreier größerer 
anken eingetreten, welcher bedeutende Kapitalverluſte nach ſich gezogen hat 

Da die Geſchäfte der Auseinanderſetzungs⸗Kommiſſionen ſich immer mehr 
und mehr ihrem Ende nahen, ſo muß darauf geſehen werden, die Zahl der 
Oekonomie⸗Kommiſſarien zu verringern und ſoll für's Erſte von neuen Anz 
ſtellungen foldyer abgeſehen werden. Es iſt daher den landwirthſchaftlichen 
Lehr⸗Anſtalten aufgegeben worden, ſolche junge Leute, welche bei ihnen Auf: 
nahme ſuchen, um ſich ür das Amt eines Oekonomie⸗Kommiſſarius auszu⸗ 
bilden, auf die geringen Ausſichten aufmerkſam zu machen, welche ihnen er⸗ 
wachſen würden, wenn ſie eine ſolche Carriere einſchlagen. 

Man ſchreibt der „Nordd. Zig.“ Lon hier: „In der Sundzoll⸗An⸗ 
gelegenheit wird demnächſt die Erklärung unſeres Kabinettes in Ko⸗ 
penhagen abgegeben und ſodann ein Protokoll aufgenommen werden, 
wie dies bereits geſchehen iſt, um den Beitritt Rußlands, Schwedens 
und Oldenburgs zu dem zweiten ermäßigten daͤniſchen Anſchlage zu 
konſtatiren. Dem Votam der Bee drei Staaten folgte bekannt: 
lich die Zuſtimmung Frankreichs.“ 

12 Be Da ſich 0 2 Ermittelungen herausgeſtellt hat, daß die 
d en e Ange pa fe neh Ferien dere de, IE 
ſind, von dem Königreich Po hangminifter ermächtigt worden, er Au 


dem Vernehmen nach, der 
von Saber alen EL allen übrigen Abf i en von Rindvieh auf denjenigen 
thigenfalls der ruſſiſch⸗preußiſt 


sch ö nd no 
Strecken der polniſch⸗preußiſchen Bed üefniß einer en ee ih er 


Grenze zu verbieten, wo das 
ausſtellt. PT 

Koblenz, 19. Sept. Wie wir vernehmen, würde die Ankunft 
Ihrer Majeſtaten des Königs und der Königin am 25. d. Mts. 
erfolgen. Hochdieſelben würden indeß nur ein eintägiges Einlager auf 
Schloß Stolzenfels nehmen und Sich darauf nach Trier zu den 
dort am 28. und 29. ſtattfindenden Feſtlichketten begeben. Von dort 
aus würde danach die Reiſe in einem Tage bis nach Karlsruhe 
und weiter nach den hohen zollernſchen Landen gehen. (Elbf. 3.) 

Deut ſchland. 

München, 18. Septbr. Die glänzende Aufnahme, welche Se. 
k. Hoh. der Prinz Adalbert und deſſen erlauchte Gemahlin am kaiſerl. 
Hoflager zu Biarritz wie überhaupt in Frankreich finden, dürfte in dem 
gegenwärtigen Augenblick, wo eben Verhandlungen bezüglich der grie⸗ 
chiſchen Thronfolge unter den Schutzmächten ſchweben, nicht ohne 
politiſche Bedeutung ſein, und man verfolgt deshalb hier den Aufent⸗ 
halt der hohen Neuvermählten in Frankreich mit. großem Intereſſe. 
Heute wird in Paris der neue Hoſſtaat J. k. H. der Frau Prinzeſſin 
Adalbert ſeinen Dienſt bei der hohen Frau antreten, und der bisherige 
Dienſt, bis auf eine Kammerfrau, die mit nach Baiern geht, entlaſſen 
werden. Die Ankunft 33. kk. HH. dahier wird wahrſcheinlich nicht 
vor dem 5. Oktober erfolgen. E (A. Z.) 

Oeſterrei ch. 

O Wien. 20. Septbr. Es war wohl ſchon gelegentlich der 

biſchöflichen Konferenzen ziemlich klar ausgeſprochen, daß zwiſchen dem 


ungariſchen und dem deutſch⸗öſterreichiſchen Episcopate eine Spaltung 
entſtanden ſei, man hatte jedoch kein beſonderes Gewicht darauf gelegt 


— im Gegentheile von verſchiedenen Seiten wiederholt zu erkennen 
gegeben, daß die biſchöflichen Konferenzen in größter Uebereinſtimmung 
der Wünſche und Anſchauungen beendigt worden ſeien. Wir erfahren 
nun, daß von Seite des ungariſchen Episkopates gleichzeitig mit dem 
Kardinal⸗Erzbiſchofe von Wien ein hochgeſtellter geiſtlicher Würden⸗ 


träger nach Rom geht, um dort in den Differenz⸗Punkten den An⸗ 


ſchauungen des ungariſchen Episkopates mehr Geltung zu verſchaffen. 


Expedition: Prrrenſtraße M LU. E ? 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
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Derſelbe geht indeß nicht in offiziöfer Eigenſchaft nach Rom, fondern 


als Privatperſon; feine Schritte dürften daher auch keine offizielle Gel⸗ 
tung beſitzen, was an und für ſich einleuchtend iſt, wenn nicht die 
Stellung des Kardinalerzbiſchofes von Wien beirrt werden ſoll. 
Unſere Regierung iſt außerordentlich bemüht, ſich über die adminiſtra⸗ 
7 Einrichtungen in anderen Ländern genaue Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen. 
Innern einen Fachmann und zwar Herrn Profeſſor v. Stuben rauch 
nach Brüſſel abgeſandt, um die dortigen Wohlthätigkeitsanſtalten zu 
ſtudiren und darüber umfaſſenden Bericht zu erſtatten. Es liegt darin 
ein Fingerzeig, daß unſere Regierung die Abſicht hat, den Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

[Die großen Manöver im Marchfelde.] Den mit dem 
3. Oktober am Marchfelde beginnenden größeren Truppenübungen, 
wozu bekanntlich 21 Bataillone Jufanterie, 28 Eskadronen Kavallerie, 
72 Geſchütze und 4 Kompagnien beigezogen werden, ſollen einige fremd⸗ 
ländiſche Dffiziere beiwohnen, und zwar aus Frankreich, England und 
Belgien. Von Seite Englands wurde G. M. Sir Hugh Joſe ausge: 
wählt, derſelbe, der während des Krieges als engliſcher Bevollmächtig⸗ 
ter dem franzoͤſiſchen Hauptquartier attachirt war. Die Truppen dies 
ſes Lagers gehören zum 3. Armeekorps, unter dem Kommando des 
F Me. Fürſt Edmund Schwarzenberg. 


L. C. Wien, 21. Sept. Die hier erſcheinde „Oſtdeutſche Pop 
bringt endlich den Wortlaut der von uns oft erwähnten auszugsweiſe 


So hat in dieſem Augenblicke auch das Miniſterium des 
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gegebenen Denkſchrift des Fürſten Danilo von Montenegro an die Mi⸗ 8 


niſter der Mächte, welche beim pariſer Kongreſſe vertreten waren. 
beſtätigt ſich demnach vollkommen, daß der Fürſt 1. die Anerkennung 
der Unabhängigkeit von Montenegro, 2. die Erweiterung ſeiner Gren⸗ 


zen gegen die Herzegowina und Albanien hin, 3. Genaue Abmarkung der 


Grenzen gegen das türkiſche Gebiet. 4. Die Anſchließung der angren⸗ 
zenden Küſtenſtadt Antivari an Montenegro verlangt. 
deutſche Poſt“ meint, dieſem Verlangen werde nicht willfahrt werden, 
weil die Czernagora ein von der Pforte abhängiger Staat ſei. Nun 
verlautet es aber, daß der Fürſt Danilo geſonnen ſei, feinen Felſenſtaat 
lieber unter die Souzeränetät eines andern Staates zu ſtellen, als der 
Türkei unterthänig zu fein. Und für dieſe Anſicht follen ſich in Cet⸗ 
tinje zwei Parteien im Senate gebildet haben; die eine will den An: 
ſchluß an Oeſterreich erwirken, die andere an — Corfu — reſp. an 
England, mit der Prätenfion, daß England hiſtoriſche Rechte auf Ans 
tivari habe. — Es verlautet heute das Gerücht, der k. ruſſiſche Ge⸗ 
neral Benkendorf, welcher ſich in anßerordentlicher Miſſion in 


Madrid befindet, wo er am 13. eintraf, habe zugleich auch den Auf; 


trag erhalten, mit der ſpaniſchen Regierung wegen Ablaſſung eines 
Hafens im atlantiſchen und mittelländiſchen Meere in Unterhandlung 
zu treten — andererſeits vernimmt man auch, daß die ſardiniſche 
Regierung geſonnen wäre, der ruſſiſchen Dampſchifffahrtsgeſellſchaft 
einen Hafen auf der Inſel Sardinien zur Verfügung zur ftellen. — 
Einige turiner Blätter bringen die ſchon bekannte Nachricht, daß ſich 
das öͤſterreichiſche Kaiferpaar im November nach Mailand verfügen 


werde, und die lithographirte Korreſpondenz aus Turin fügt dieſem 


Berichte noch hinzu, der Kaiſer werde noch vor ſeiner Abreiſe die Amne⸗ 
ſtie ausdehnen, und die, auf die Güter der Emigranten, welche auch 
piemonteſiſche Angehörige geworden find, verhängte Konfiskation aufheben. 


Ruland. 


Petersburg, 13. Septbr. 
die Feſtlichkeiten, welche der Krönung folgen, mit einer dreitägigen 
Illumination begonnen haben. Das Volksfeſt wird nicht, wie frü⸗ 
her angegeben war, am 24., ſondern am 20. Sept. ſtattſinden. Der 
Ober⸗Ceremonienmeiſter hat das veränderte Programm der Feftlichkei⸗ 
ten mit der Einladung an alle hoffähigen Perſonen umhergeſchickt. Am 


10. fand Gratulations⸗Cour ſtatt, am 11. Dank⸗Gottesdienſt und 


Abends Schauſpiel im großen Theater, am 12. war Banket für die 
Geiſtlichkeit der beiden hoͤchſten Klaſſen beiderlei Geſchlechts, die regie⸗ 
renden Fürſten Kaukaſiens im Facetten⸗Saale. Am 13. werden die 


Regalien aus dem Thronſaale in den Facetten⸗Saal gebracht, und ein 
Banket findet ſtatt für die Gouvernements⸗Adels⸗Vorſtände, die De⸗ 
putirten der Koſaken⸗Heere, der aſtatiſchen Volksſtämme, der Stadt⸗ 


Hauptleute, Staatsdamen, Kammerfräulein, Hofmeiſterinnen, Ehrenda⸗ 
men, Ihrer Majeftäten General⸗Adjutanten, Generale à la suite, Flü⸗ 


Die „Oſt⸗ 2 


Aus Moskau erfahren wir, daß 


ES 


575 7 


3 


3 


Weis > 


4 
1 
5 RN? 2 


2 
ANdE . 


4 


4 
| 
ä 


gel-Adjutanten u. ſ. w. Es heißt, am 23. würde ein Ball bei den 
englischen Geſandten, am 26. bei dem öͤſterreichiſchen, und am 27. bei. 


dem franzoſiſchen ſtattſinden, und alle dieſe Feſte würden durch ein 9 107 
ßes Feuerwerk beſchloſſen werden, das gegenüber der Fagade des 
Gallerie⸗Palaſtes abgebrannt werden ſoll. Das Feuerwerk 2 
noch nie Dageweſenes der Luſtfeuerwerker⸗Kunſt liefern; 100 8 uſiker 
und 1500 Sänger werden unter Leitung Lirom’d dabei 245 pas 
Konzert zu Gehör bringen. Das Fortiffimo 1 : 2 des Hal 5 
Salven begleitet; 48 Geſchütze find bereits am Fo: alot in ne 
dem Palaſte gegenüber aufgefellt. Ein galvaniſcher 3 \ inem 
beſonderen Zelte aufgebaut, löſt die Geſchgge⸗ En a rk werden 
16,000 Plätze vorbereitet; es findet am 30. Sept. ſtatt. — Die ſeit 
Monaten ausgerüſteten vier Kriegsſchiffe, unter denen eines von 91 
Kanonen, werden ſich nach den italieniſchen Gewäſſern zum Dienfte 
der Kalſerin⸗Mutter begeben und daſelbſt den Winter über verbleiben. 


(K. Ztg.) 


Laut den uns zugekommenen Nachrichten, ſchreibt der „Czas“, ar⸗ 


„ ſchen fortwährend an der Wegräumung der Trümmer und an den 
Vorbereitungen zum Wiederaufbau der Stadt und der Befeſtigungen. 
Q nm ſebaſtopoler Hafen wird auch gearbeitet. Mehrere taufend Ma⸗ 

3 troſen und Soldaten find unter Leitung der Ingenieure mit dem Her: 
E. ausheben der verſenkten ruſſiſchen Dampfer und Linienſchiffe beſchäftigt. 


ſen Eroberung verſenkten Dampffregatte Wladimir gearbeitet. Die 
4 am Eingange des Hafens, ſowie im Innern deſſelben verſenkten Linien⸗ 
ſchiffe, von denen einige von den engliſchen Tauchern unter dem Waſ⸗ 
N ſer verdorben wurden, laſſen ſich nicht im Ganzen herausheben; doch 
wird man aus denſelben viel geſundes Material zur neuen Flotte her⸗ 
ausgewinnen konnen. 


1 ran krei ch. 
Paris, 19. Sept. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Tabelle 
der Zoll⸗Einnahmen während der erſten acht Monate des Jahres, wo⸗ 
nach ſich, mit dem betreffenden Zeitraume von 1855 verglichen, eine 
Verminderung um 24 Millionen herausſtellt. — Aus Biaritz 
ſchreibt man dem „Moniteur“ vom 18., daß der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin mit zahlreichem Gefolge die Ruinen des dem Herzoge von Gram⸗ 
mont zugebörigen und etwa 11 Stunden von Biaritz gelegenen Schloſ⸗ 
ſes Bidache beſuchten, wo ſie ſich lange mit dem Bürgermeiſter, dem 
Pfarrer ꝛc. unterhielten und denſelben das lebhafteſte Intereſſe ausſpra⸗ 


D 


4. 


gen Bauwerkes eingeflößt hätten. Da die Rückfahrt erſt Abends er⸗ 
folgte, fo waren die Dörfer, durch welche man fuhr und deren Bevöl- 
Feerung begeiſterte Vivatrufe erſchallen ließ, glänzend beleuchtet. — Nach 
dem „Nouvelliſte“ von Marſeille haben die dort in Begleitung des Ge⸗ 
nerals Orgoni als Dolmetſcher und acht anderer Perſonen angelang⸗ 
ten zwei Botſchafter des Birmanenkaiſers zahlreiche Kiſten mit Ge: 
ſchenken für den Kaiſer Napoleon bei ſich. a 
. Italien. 
1 Turin, 16. September. Die „Opinione“ veröffentlicht das vom 
7. datirte königliche Dekret, welches die am 8. April und 26. Mai 
1849 verfügte Amneſtte für die in jenem Jahre zu Genua ſtattge⸗ 
habten politiſchen Bewegungen auch auf diejenigen ausdehnt, welche 
; diurch die erſten Dekrete davon ausgeſchloſſen waren. 
Eine Korreſpondenz der „K. Ztg.“ aus Wien, vom 17. September, ent⸗ 
hält folgende Mittheilung, deren Beſtätigung abzuwarten iſt: Es tritt die 
Nachricht von dem Entſchluſſe des Großherzogs von Toskana, zu 
Sunſten des Erbgroßherzogs Ferdinand zu abdiziren, immer beſtimmter auf, 


Wie man vernimmt, datirt dieſer Entſchluß des Großherzogs nicht erſt von 
5 3 ze fondern wurde ſchon im lahr, 850 gefaßt, gabe a uicht zur 


ö lusführung, weil dem Fürſten von Seiten der verwandten Höfe davon ab: 
von abgerathen wurde. Als nächſte Folge der Abdizirung des Großherzogs 
wird ein vollftändiger Syſtemwechſel bezeichnet, der vg die Erſetzung des 
Miniſter⸗Präſidenten Herrn v. Baldaſſeroni durch den 8 . 
kanas am hieſigen Hofe, Chevalier v. Lenzoni, ſignaliſirt würde. atſache 
iſt es, daß der letztere ſchon in nächſter Zeit Wien für immer verlaſſen und 
1 nach Florenz abreiſen wird. In welchem Sinne übrigens dieſer Syſtem⸗ 
N * a ausfallen wird, läßt ſich nicht vorherſagen, wenn man weiß, daß die 
Paartef, die an der vollſtändigen Abſchaffung der Leopoldiniſchen Geſetzgebung 
7 raftlos arbeitet, in dieſem Augenblicke die Oberhand in Florenz hat und den 
15 Kr Chevalier Lenzoni zu ihren Mitgliedern zählt, 
1 Von der italieniſchen Grenze, 19. Septbr. Einem 
Briefe aus Rom entnehmen wir: Schon vor längerer Zeit wollte 
man wiſſen, die franzoͤſiſche Garniſon werde unſere Stadt gegen 
Ende Oktober verlaſſen. Bis jetzt wurden und werden noch keine An⸗ 
ſtalten getroffen, die auf einen Abzug hindeuten könnten; ſeit ein paar 
Lagen verbreitet ſich ſogar das Gerücht, daß eheſtens die hieſige fran⸗ 
* Zöſiſche Garniſon durch eine neue Diviſton vermehrt werden folle, man 
. ſogar ſchon den General Roſtolan als deren Kommandanten. 


> Spanien. 


. 1986 Er 
dem bevorſtehenden Miniſter⸗Conſeil, der unter dem Vorſitze der Koͤ⸗ 


beiten auf der ſüdlichen Seite Sebaſtopols mehrere taufend Men: nigin abgehalten werden wird, der Bruch zwiſchen dem Palaſte und 


dem Miniſterium definitiv werden wird. Im letzten Conſeil vorgeſtern 
Abend legten die Miniſter der Königin die Verfaſſung von 1845 und 
die im Zuſatzartikel enthaltenen Modifikationen vor, die einſtimmig von 
den Miniſtern angenommen worden, die Königin flellte gleich die 
Frage, ob man zu irgend einem Entſchluſſe über das Desamortiſations⸗ 
Geſetz gekommen? O'Donnell entgegnete darauf, daß das Miniſte⸗ 
rium ein von den Cortes votirtes und von der Krone ſanctionirtes 
und feierlich promulgirtes Geſetz, das bereits ſo guten Erfolg gehabt, 
nicht modificiren könne. Die Antwort der Königin lautete, daß fie kein 
unvollſtändiges Werk gutheißen könne, daß es nothwendig wäre, doch 
die weitere Ausführung des Desamortiſations⸗Geſetzes fo lange zu 
ſuſpendiren, bis die neuen Cortes desfalls einen definitiven Beſchluß gefaßt. 
Die Königin entließ darauf die Miniſter mit der Empfehlung, ernftlic) 
zu erwägen, was ſie wünſche. Abends verſammelte O'Donnell ſeine 
Kollegen und ſtellte ihnen vor, daß fie nicht ſolchen Forderungen ſich 
fügen dürften. Alle Miniſter waren ganz rathlos und wußten nicht, 
wie fie aus dieſen neuen Verlegenheiten ſich ziehen ſollten. Der 
Conſeil⸗Präſident war ſehr gereizt und ſoll in ſeinem Mißmuthe aus⸗ 
gerufen haben: „Con esta chica no se puede gobernar!“ (Mit 
dieſer Frau läßt ſich nicht regieren!) Geſtern Abend hieß es ſchon, die 
Königin hätte den Grafen Yumury rufen laſſen, um ihn wegen 
Bildung eines neuen Kabinets zu Rathe zu ziehen, man fügte gar 
hinzu, daß man ein Manifeſt entworfen hätte. Alle dieſe Gerüchte 
find nicht ohne Grund und kommen von gewöhnlich gut unterrichteter 
Seite. Graf Yumury iſt ein wenig bekannter Mann, ein General, 
der ein geſchmeidiges Werkzeug der Camarilla fein wird; unter Gene: 
ral Tacon war er Kommandant der Truppen auf Cuba. Zu Ma⸗ 
tanzas wiegelte er die Truppen gegen Tacon auf, der ihn von der 
Inſel verbannte. Seit einiger Zeit ſieht man ihn ſehr häufig im 
Palaſte und gleich dem General Concha, intriguirt er zu ſeinen eige⸗ 
nen Gunſten. Man verſichert mir weiter, daß Marſchall Concha auf 


chen, das ihnen die prächtigen Ueberreſte dieſes geſchichtlich merkwürdi⸗ jede Weiſe das Heer zu mißſtimmen ſuche; er empfängt viele Offiziere 


bei ſich, denen er zu ſagen pflegt, er hätte ſie zum Avancement em⸗ 
pfohlen, doch O'Donnell wäre es, der alle ſeine Anträge verworfen 
hätte. Die Brandſtiftungen dauern fort. Einem reichen Guts 
befiger bei Albacete wurden vor einigen Tagen über 500 Eichen und 
500 Olivenbäume niedergebrannt, die zu den Gemeindegütern gehör- 
ten, die er kurz vorher gekauft hatte; dies läßt ſchließen, daß die 
Gegner des Desamortiſations⸗Geſetzes dabei die Hand im Spiele 


haben. 
Amerika. 


New⸗Nork, 5. Sept. Es leidet keinen Zweifel, daß der Kai: 
fer der Franzoſen die Zerrüttungen in Central-Amerika und Mexiko 
ſcharf ins Auge gefaßt hat und in Bezug auf dieſe Länder Pläne ver: 
folgt, die allerdings noch nicht klar vorliegen. Allein die Spürkraft 
der Amerikaner glaubt ſie durchſchauen zu können, und man beſorgt 
für die Zukunft eher Konflikte mit Napoleon als mit den Eng: 
ländern, die ſich am Ende doch gefügt haben, wie ganz richtig voraus⸗ 
geſehen wurde. Frankreich arbeitet darauf hin, eine große Kolonial- 
macht zu werden und in allen Oceanen feſte Punkte zu gewinnen. In 
dieſer Hinſicht bleiben die Maximen der verſchiedenen Regterungen durch— 
aus dieſelben. Algier, die Freundſchafts⸗Inſeln, die Marqueſas und 
das äußerſt werthvolle Neu-Calevonien haben ihm einen maritimen 
Zuwachs von großer Bedeutung verſchafft. Aber dieſe Kolonien genü⸗ 
gen ihm nicht: es will auch in Amerika feſten Fuß gewinnen. Am 
La Plata rüſtet es jetzt eine Expedition gegen Paraguay aus, in 
Central-Amerika verfolgt es Plane in Honduras. Drei Groß: 
mächte ſind im Beſitze derjenigen Regionen, welche das meiſte Gold 
produziren. Rußland hat den Ural, England hat Auſtralien, und 
Kalifornien gehört den Vereinigten Staaten an. Aber man weiß heut 
mit Beſtimmtheit, daß außerdem nicht nur Sonora goldreich iſt, wo: 
hin vor drei Jahren die franzoͤſiſchen Grafen Pindray und Raouſſet⸗ 
Boulbon einen abenteuerlichen Flibuſtierzug unternahmen, ſondern haupt⸗ 
ſächlich auch Honduras, das ohne Zweifel auch für die Silber⸗Pro⸗ 
duktion von hervorragender Bedeutung fein wird. Die. Mineralſchätze 
liegen dort vorzugsweiſe in den Gebirgsgruppen, welche das hondure⸗ 
ſiſche Plateau bilden; zu dieſem Syſteme gehören auch die Mineral- 
Diſtrikte von Neu⸗Segovia und Chontales in Nicaragua und das 


e Madrid, 14. September. Die Dinge gehen täglich ſchlim- |metallueihe Departement San Miguel im Staate San Salvador. 


E mer und die Lage ift eine ſolche, daß die Freunde des Kabinets ſelbſt[ Während der langen Bürgerkriege geriethen faſt alle Gruben in Ver⸗ 


$ Breslau, 22. Septbr. (Theater.] Herr Gn 
hat geſtern vor einem überfüllten Haufe die Reihe feiner Gaſtoorſtel⸗ 
lungen geſchloſſen, deren überaus glängender Erfolg abermals als ein 
ebrenvoller Beweis feiner ungeſchwächten Anziehungskraft auf das hie: 
ige Publikum anerkannt werden muß. Gleſchviel, ob der Saft als 
Poſa, Egmont, Baron v. Wallenfeld und Moliere, oder als Richard 
Wanderer, Bolingbroke, Graf Paul, Jules Franz, Eduard, Mina: 
RNameau, ob im klaſſiſchen Drama oder im abgedroſchenſten Luſtſpiel 
auftrat, das Erſcheinen feines Namens auf dem Theaterzettel wurde 
faſt regelmäßig mit ausverkauftem Haufe und geräumtem Orcheſter be: 
antwortet, und das Verlangen nach Novitäten und hier ſeltener geſehenen 
Stücken, wenn ſich ein ſolches bin und wieder ja einmal kundgab, fand 
in dem großen Publikum kaum ein Echo. Allerdings gehort der 
September zu denjenigen Monaten, in denen das Theater ohnedies 
auf einen gahlreicheren Beſuch zählen kann; aber es bleibt doch immer: 
din eine, lediglich der Perſönlichkeit Herrn Devrient's anzurechnende 
Erſcheinung, daß ih Reprifen, wie des „Nareiß“, des „Maſoratserben“, 
der „Memoiren des Teufels“, einer ſo gleichmäßigen Theilnahme zu 
h hmäßigen Th 3 
erfreuen gehabt haben als der Fall geweſen iſt. Es war, als hätte 
das Publikum die Ahnung, daß es von ſeinem Lieblinge als 
Liebhaber, in feinen Abſtufungen vom jugendlichen bis zum geſetzten, 
Abſchied zu nehmen und ſich darauf gefaßt zu machen habe, ihn ſpäter 
wuabrſcheinlich in einem Cyclus von Rollen auftreten zu ſehen, unter 
3 welchen König Lear nicht als Ausnahme ſiguriren dürfte. Wer 
Deorients Gaſtſpiel mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat, wird ſicherlich die 
Wahrnebmung gemacht haben, daß es aller Gewandtheit und Politur 
des Spieles, der Eleganz der äußern Erſcheinung und allem Aufwande 
Alcchniſcher Hilfsmittel zum Troze dem Künſtler nicht immer gelingen 
wollte, den herbſtlichen Reif wegzuwiſchen, welcher den Frühlingshauch 
von ſeinem „Egmont“ u. ſ. w. zu verdrängen und ſeine beliebteſten 
Roullen leiſe zu durchftöſteln beginnt. Doch es ift des Künſtlers ſchö⸗ 
nes Vorrecht, ein liebgewonnenes Gebiet mit einem nicht minder loh⸗ 
nenden in ununterbrochener Produktionskraft vertauſchen zu dürfen, und 
wir hoffen, die Zeit iſt nicht fern, in welcher uns Emil Devrient durch 
eine Reihe neuer Schoͤpfungen thatſächlich von der ungeſchwächten 
Kraft und Vielſeitigkeit 5155 eee ale SI. Indem 
wir mit diefem Wunſche von daß ſich unfer Süpnen dle nehmen, 
2 . ig 55 Je denſehhen nach Kräften zu unterſtüzen, ind = 
gemeinen bem at, den i i 
Br { nerkennung gebührt, keinen geringen Theil 
2 namentlich Frau Weiß He 8 Devrient'ſchen Gaſtſpieles beigetragen 
iu dem glänzenden Erfolge de die Ueberzeugung verſchafft 
zu haben. Uns wenigstens hat daſſelbe die > orfihti Pa 
daß die Theaterverwaltung mit verſtändiger un 0 Salſon Gran 
nutzung der vorhandenen Kräfte die bevorſtehende ea 
auch nicht glänzend doch ehrenvoll, überſtehen kann, zumal, wenn ſich 
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Herr Emil Devrient das Gerücht beſtätigt, daß der Bühne auch 


nicht glauben, daß es Mitte Okto ber überdaure. Man glaubt, daß in fall, und der Betrieb iſt auch heute erft bei einigen wenigen wieder 


eine 72 Ener 
wonnen oder vielmehr erhalten werden fol, welche für die Oper fa 
allein ein deviegenee Nepertelte verbürgt und erſt neulich in Berlin 
den Triumph gefeiert hat, daß fie durch ihre „Elifabeth die Berliner 
zur Anerkennung des Wagnerſchen „Tannhäuſers zwang. 
. — — 


# Breslau, 22. Septbr. Die bieſige Bühne ſchloß fih den am 
vorigen Sonnabend Rlaftgefunbenen Feſtlichkeiten zur Feier der Vermäh⸗ 
lung JF. kgl. Hoheiten des Großherzogs Friedrich von Baden und der 
Prinzeſſin Louiſe von Preußen durch einen mit großem Beifalle aufge: 
nommenen Prolog an, gedichtet von Herrn R. Bürkner, geſprochen 
von Frau Weiß. Derſelbe lautet: 1 

„Die Kunſt, die tä dem Schein des Lebens 
In bunter Bilder Silſcheng ei 
Und den gemalten Schmerz — zum ohn des Strebens — 
„In wahr empfundnen Thränen wiederſchaut, 
Die, wenn fie lächelt, heit'res Echo findet 
Des Mimen Kunſt iſt doch nicht Jrug allein; 
Des eignen Herzens Regungen verbindet 
Sie mit der Dichtung zaubervollem Schein. 


Und dieſe Bühne wär' nicht was fie deutet, 
Das Bild nicht Ei Eicheln reichen Welt 
Blieb, wenn die Freude von den Thürmen läutet, 
Allein fie ſiumm, in Schatten bingeftellt, 
Nein! Nein! Die Kunſt weiß auch ihr Recht zu wahren, 
Und in den Ruf der allgemeinen Tu, 
Getragen von dem Feſtzug freher Schaaren 
Miſcht ſie ihr Hoch! aus tief bewegter Bruſt. 
Es iſt des Preußen ne Ehre 
Sein Glück 8 wiſſen in 308 Herrſchers Glück, 
Und ſeines Wirkens, feines Daſeins Sphäre, 
Zu knüpfen an ein königlich Geſchick. 
Das Königshaus, es gilt dem Preußenlande 
Als frei geliebtes liebend Vaterhaus, 
Was ſeinem Glück ſich beut zum Unterpfande, 
Treibt allgemeinern Glückes Keim heraus. 


Was nun den Menſchen göttergleich entzückt, 
Das muß auch höͤchſte Fuͤrſtenwonne fein, 
Die Liebe die der Liebe ſich verbindet, 
Muß auch dem Throne ſelbſt noch Glanz verleih n. 
Heil Friedrich und Louiſe — Eurem Bunde, 
Den nicht die kalte Hand der Politik, 
Nein, der ſich ſchloß in weihevoller Stunde, 
; Zwei Herzen und zwei Völkern heut zum Glück. 


Du Pag jetzt zum ſchönen Land am Rheine, 
er Hohenzollern Tochter hoch gefinnt, 
Mit Luſt erſehnt — eine Name wie der Deine 


* 


aufgenommen worden. Die Unternehmer ſind Ausländer, von welchen 
ſeit einigen Jahren viele ins Land kamen; eben jetzt haben ſich Schaa⸗ 
ren derſelben nach Truxillo begeben, um von dort aus ins Innere zu 
gehen und insbeſondere die Goldwäſchereien im Departement Olancho 
auszubeuten. In Honduras ſind Franzoſen eingewandert, wie man 
hier glaubt, auf Veranlaſſung der pariſer Regierung. Napoleon hat 
durch einen eigenen Kommiſſar dem Präſidenten Guardiola ein ſehr 
freundſchaftliches Schreiben überreichen laſſen, das in der amtlichen 
Zeitung von Comayagua abgedruckt worden iſt; es verspricht Hilfe 
gegen die Flibuſtier. Die franzöſiſche Einwanderung nach Coſta 
Rica iſt während der letzten Monate nicht unbeträchtlich geweſen. Für 
den Eiſenbahn⸗Bau find einige Hundert franzöſiſche Arbeiter in Hon⸗ 
duras angekommen, militäriſch eingeübte Leute, die vor Sebaſtopol 
beim Schanzgraben thätig geweſen. Jedenfalls ſehen die Amerikaner 
dieſe franzöſiſchen Bewegungen ungern; die Haltung unſerer Preſſe 
zeigt das deutlich; fie findet trotz Bürgerkrieg in Kanſas, trotz Aufre⸗ 
gung wegen der Präſidentenwahl und Agitation wegen der Sklaven⸗ 
Frage Raum und Zeit genug, um darauf hinzuweiſen, daß Frankreich 
„auf unſerm Kontinente“ Pläne verfolge, die man nicht reif werden 
laſſen dürfe. Sie erinnert insbeſondere an das Jahr 1846, wo Lud⸗ 
wig Philipp es darauf abgeſehen hatte, einen Bourbon auf den 
Thron von Mexiko zu ſetzen. Die waſhingtoner Regierung ließ 
darum den gefangenen General Santa Anna frei und ſchickte ihn in 
ſeine Heimath, wo er dann die franzöſiſchen Abſichten vereitelte. Die 
Angelegenheiten in der ganzen Region vom Rio Grande bis Panama 
gewinnen eine immer größere Tragweite und ein ganz allgemeines 
Intereſſe. Dort ift Alles in Auflöſung; das hindert aber die Vankees 
nicht, interoceaniſche Wege zu bauen. Für die ſogenannte Ramfey: 
Route, nämlich eine Eiſenbahn von Vera Cruz nach Acapulco, hat 
jetzt die mexikaniſche Regierung eine ſehr günſtige Konzeſſion ertheilt; 
die Straße über den Iſthmus von Tehuantepee iſt in Angriff genom⸗ 
men worden und der Bau des Schienenweges durch Honduras hat 
wahrſcheinlich in dieſem Monate auch begonnen. Der Untergang dieſer 
Republiken iſt unvermeidlich. (K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 22. Septbr. Zur Vermählungsfeier Ihrer königlichen 
Hoheiten der Prinzeſſin Louiſe von Preußen und des Großberzogs 
Friedrich von Baden gab die „konſtitulionelle Bürger⸗Reſſource“ 
Sonnabend den 20. September ihren Mitgliedern ein patriotiſches 
Feſt in den herrlich geſchmückten Räumen des Liebich⸗ Saales. Am 
Haupt⸗Eingange erhob ſich in geſchmackvoller Draperte das Branden⸗ 
burger⸗Thor mit der Siegesgöͤttin, gegenüber, längs der neuerrichteten 
Logenreihe, eine Frontanſicht des königlichen Schloſſes, mit den beiden 
Roſſebändigern, zu Berlin; an der Balluſtrade der Hauptloge erblickte 
man eine allegoriſche Gruppe, die Verbindung zwiſchen Rhein und 
Spree darſtellend, boch oben die Herrſcher⸗Krone und ſonſtige Inſignien 
fürftliher Souverainetät. Vor der Längenfront des Glasſalons befand 
ſich die improviſirte Bühne für die Feſt⸗Vorſtellung, links davon das 
Orcheſter, und rings umher gewahrte man die anmuthigſten Partien 
des berliner Luſtgartens, in deſſen Mitte, ſowie in den Logen ein bun⸗ 
ter Damenflor ſich entfaltete. Sämmtliche Arrangements, von dem ge⸗ 
ſchickten Dekorateur und Tapezirer Herrn Heinze berrührend, waren 
mit Guirlanden, Blumen und Fahnen in den Landesfarben reich ver⸗ 
ziert. Nach der von der Kapelle „Philbarmonte“ recht brav ausge⸗ 
8 2 welche mit der Weberſchen Zubel Ouvertüre 
einem | ehaltvollen Weſbroisge Ader ier 3 . — 
Hierauf begann, nach einem einleitenden Jubelmarſch von Bille, das 
Feſtſpiel: „Nord und Süd,“ welches in ſinniger Weiſe die Verbin⸗ 
dung des preußiſchen Königshauſes mit der badiſchen Regenten⸗Familie 
vergegenwärtigte. Ein preußiſcher Soldat, der bei den Kämpfen in 
Baden verwundet worden und in dem Hauſe eines Landmannes treue 
Pflege gefunden, kehrt nach Jahren dorkbin zurück, um deſſen Tochter 
zu freien. Während der Verlobung des Paares trifft aus Berlin durch 
den Telegraphen die Nachricht von der ſoeben ſtattgehabten Vermäh⸗ 
lung des erlauchten Fürſtenpaares ein, Kanonendonner verkündet unter 
den Klängen der Nationalhymne das frohe Ereigniß, und der Schult⸗ 
heiß des Dorfes ſegnet das glückliche Brautpaar. Zum Schluſſe ward 
noch die Sage von der „Loreley“ (am Rhein), die ein Gemus beſchützt, 
durch ein allegoriſches Tableau unter Intonation des bekannten Liedes 
der geh Eröfnung des Feſtballes betbeilt 

ei Eröffnung des Feſtballes betheiligten ſich die eingelad 

Ebrengäſte, Se. Excellenz der Herr Ober Präfident und Birklice Geh. 
Rath Freiherr v. Schleinig und Herr Polizel⸗Präſtdent v. Kehler 
an der Polonaiſe; der Ober⸗Bürgermeiſter Herr Geheimer Rath EI: 


Iſt ſegensreich — Louiſen's Enkelkind! 
ort, wo Dein Vater der Empoͤrung Stürme, 
Ein Held, mit ritterlichem Arm beſiegt, 
Kommſt Du, ein Engel, zu des Volkes Schirme, 
Das huldigend zu Deinen Füßen liegt. 


Du bringeſt Segen deutſchem Bruderſtamme, 

So neiden wir das Glück nicht, ihm gewährt, 
Wir freuen uns der hellen Liebesflamme, 

Die Deine Huld⸗Erſcheinung weckt und naͤhrt. 
Heil, Heil! So rufen wir in Fe ee 

Und dieſer Ruf, heut eines Wunſches Theil; 
Als Dankes Zeugniß wird zurück erſchallen: 

Heil Friedrich und Louiſe! Glück und Heil!“ 


Bericht eines Augenzeugen über den Unfall auf der 
faciiſch c teſiſchen Staats“ Eifenbapn am 12 Sar! 
Wir verließen Löbau Nahmittags 6 Uhr; ich ſaß mit zwei Freunden 
in einem Mittel⸗Coupee zweiter Klaſſe; zwiſchen unſerem Wagen und 
der Lokomotive waren noch der Gepäck⸗ und der Poſtwagen; hinter uns 
2 Perſonen⸗ und vielleicht 6 bis 7 Güterwagen. Wir mochten vielleicht 
5 Minuten gefahren fein, als unſer Wagen plötzlich heftig ſchwankte; 
ich vermuthete Anfangs nur einen Federbruch, gewann aber bald aus 
der rüttelnden und floßenden Bewegung des Wagens die Ueberzeugung, 
daß wir aus dem Geleiſe gerathen waren, und ſogleich trat mir auch 
die Größe Be and vor Augen. Ich wollte, damit die Schnelligkeit 
des Zuges moͤglichſt gehemmt werde, aus dem Wagenfenſſer rufen; in 
demſelben ade legte ſich aber der Wagen auf die entgegengeſetzte 
Seite; 4 erfolgten mehrere Stöße, die uns durcheinander warfen; wir 
hörten a aut und um uns praffeln und krachen; die Bewegung des 
Weganf hörte endlich auf; ich war bei voller, ruhiger Befinnung und 
rief meinen mit mir am Boden liegenden Freunden zu: „Lebt Ihr und 
ſeid Ihr geſund?“ — Beide antworteten: „Ja“; und fo kletterten wir 
denn durch das nach oben gekehrte Magenfenfter ins Freie, wozu uns 
eine Sitzbank unſeres Coupee's, die ſich ſchräg in die Höhe geitemmt 
batte, behilflich war. Draußen, und auf Gotles feſtem Erdboden an⸗ 
gekommen, machten wir unſerer Freude über die glückliche Rettung durch 
ein herzliches „Gott ſei Dank!“ Luft, ſchüttelten uns kräftig die Hände 
und richteten nun erſt unfere Blicke auf unſere wahrhaft gräßliche Um⸗ 
gebung. Nichts als Trümmer, aus denen ih von allen Seiten, ſam⸗ 
mernd und weheklagend, Menſchen berausarbeiteten. Unſere Verwun⸗ 
derung war aber namentlich groß, als wir ſahen, daß unſer Wagen 
einen wohl 25 Fuß hohen Damm berabgeſtürzt war. — Davon batten 
wir keine Ahnung, ich glaubte vielmehr, wir wären auf dem Bahn: 
damme liegen geblieben. Die Beamten des Zuges, die glücklich davon 


gekommenen Paſſagiere, herbeigeeilte Landleute und Arbeiter leiſteten 


wanger war zu erſcheinen verbindert. 
trübt heiterer Stimmung der Geſellſchaft 


Der Tanz währte bei unge⸗ 
der Geſellſchaft bis gegen 2 Uhr Morgens. 

Breslau, 22. September. [Zur Tages⸗Cbronik.] Nach 
dreiwöchentlicher Abweſenbeit rückte heute Mittag die Garniſon wieder 
in unſere Stadt ein. Die bereits früher hier angelangte Kapelle des 
11. Infanterie-Regiments war den Truppen entgegen gezogen, um die⸗ 


ſelben mit der Generalität und dem Stabe feierlich einzuholen. 
Der Einzug erfolgte durch das Schweitnigeriher. N a 5 
Dioiſſons⸗Kommandeur, Herr General⸗Lieutenant v. Koch, ſtellte fi) 
mit dem Stabe auf dem Tauenzienplatze auf und ließ die Truppen 
vorbei defiliren. Voran die Bataillone des 11. und 19. Infanterie⸗ 
Regiments, dann das 6. Jaͤger⸗Bataillon, die Batterien des J. Arik 
lerie⸗Regiments 2 das 1. Küraſſier⸗Regiment. Während des Ein⸗ 
marſches ſpielten abwechſelnd die Regiments⸗Muſſken, welche ſich neben 
%%% Babnen bei den be 
ee ir * n abgegeben waren, marſchirten die 
Geſtern Abend, nach beendigter Theater⸗Vorſtellung, wurde dem ge⸗ 
1 He En Fre Emil Devrient, vor defien Wohnung in Zett: 
Abschiede. Stünd men zahlreichen Fre unden und Verebrern ein ſolennes 
Militär: Kapell chen gebracht. Der Künſtler war von der durch eine 
raſcht, und die ausgeführten trefflichen Muſik auf's angenebmfte über⸗ 
Diendeisiop die Ausführung der Piece: „des Jägers Abſchied“, von 
wiederholt N: Bartholdy, gefiel ihm fo ſehr, daß fie auf ſeinen Wunſch 
lichſten A wurde. Schließlich dankte Herr Devrient in den herz⸗ 
emüthli us drücken für die ſchöne Ovation und verlebte den Abend im 
gemüthlichen Freundeskreife. 


6 Breslau, 21. Septbr. [Generalverſammlung der Neuen 
ſtädtiſchen Reſſource.] Dieſelbe ſand am Sonnabend Abend in der 
Schießwerderhalle ſtatt und wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Hip: 
auf, mit einer Anſprache über den Zweck derſelben eröffnet. Herr In⸗ 
ſpektor Heyer erſtattete den Jahresbericht, nach welchem die Ein: 
nahme 1965 Thlr. 1 Pf. und die Ausgabe 1585 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
betrug, mithin bleibt ein Ueberſchuß von 379 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., 
worunter das Darlehen von 300 Thlr. begriffen if, welches dem Saal: 
bau-Komite behufs des Ausbau's der großen Tribüne im Oſten des 
Gartens gemacht worden iſt. — Für das Winterhalbjahr wurde wie 
im abgelaufenen Jahre, zum Konzerttage der Montag und die Ab: 
wechſelung zwiſchen dem Kußner'ſchen Lokal und dem Schießwerder be: 
fimmt. Ebenſo ſollen die bisherigen Kapellen beibehalten werden. — 
Bei der nun folgenden Wahl des neuen Vorſtandes erhielten folgende 
die rl Stimmen: Kudraß (63), Heyer (60), Hipauf (59), 
Sr d (56), Strack (54), Ließ (53), Grundmann (52), Weis (50), 

arks (47), mithin iſt der geſammte vorige Vorſtand wieder gewählt 
worden. Abgegeben waren 65 Stimmen. — Das erſte Winterkonzert 
ſoll bei Kutzner ſtattfinden. Um die Zahl der Mitglieder baldmoͤglichſt 
zu konſtatiren, wird beſchloſſen, daß wer bis zum Neujahr die Mit⸗ 
gliedskarte nicht gelöft, als ausgeſchieden zu betrachten ſei; mehr als 
1500 Mitglieder ſollen nicht zugelaſſen werden. Nach Erledigung einiger 
innern Vereine⸗Angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Liegnitz, 21. Sept. Vom Herrn Diakonus Niepach hierſelbſt be⸗ 
findet ſich jetzt 45 Werkchen, ohngefähr 7—8 Bogen ſtark 8 De Dee e, 
welches eine Sammlung bibliſcher Gedichte enthält. Der Preis beträgt 
10 Sgr. und foll der Ertrag zum Beſten der hier neu zu errichtenden Ar⸗ 
beitsſchule verwendet werden. Ein Probeblatt iſt bereits Ae und ſind 
die in demſelben befindlichen Gedichte voll Gemüth und religi fer Wärme. — 
Nachdem das Statut zur Begründung einer Synagogengemeinde hierſelbſt, 
im Sinne des Geſetzes vom 23. Juli 1847 von der königlichen Regierung 

enehmigt worden, war es nöthig, außer den proviſoriſch vorhandenen drei 
orſtehern und neun Repräſentanten der jüdiſchen Gemeinde, noch ſechs an⸗ 
derweitige Repräſentanten und zwei Vorſteher zu wählen, fo daß die Zahl 
fämmtlicher Repräſentanten ohne ihre Stellvertreter 15 und die Zahl der 
Vorſteher 5 beträgt. Es machte ſich dieſe quantitative Vergrößerung um fo 
ie 2 der 221585 Synagogenbezirk ein verhältnißmäßig großer iſt, 
N umliegende Derter ben inkludirt find und nach d 
Willen der königlichen Regierung aus der Umgegend . 4 Repräs 
ſentanten gewählt werden ſollten. Die N der 6 Repräfentanten Tan 
früher durch die ſtimmberechtigten Glieder des Synagogenverbandes ſtatt. 
Die Wahl der beiden noch fehlenden Vorſteher gol am 18. — 7 d. J. 
unter den Aufpteien des königlichen Bevollmächtigten. Das Scrutinium der 
Repräfentanten, durch welche die beiden Vorſteher zu wählen waren, ergab, 
die Herren Kaufmann J. Stahl und Banquier L. Pollack nr ald Bor: 
ſteher gewählt worden find, Die Beſtätigung von Seiten der königl. Re⸗ 
glerung iſt auch bereits erfolgt. Hiermit iſt nun der Abſchluß der Gemeinde: 
rganiſation beendet. 0 


P. C. Einer aus Liegnitz uns zugegangenen reg zufolge hat 
auch in dortiger Gegend die diesjährige Ernte faſt in jeder Feldfrucht eine 
ſeit Jahren vermißte Ergiebigkeit gezeigt. Quantitat wie Qualität ſind in 
gleicher Weiſe befriedigend, und die Cerealien wurden meiſtens glücklich ein⸗ 
gebracht. Die Schockzayl des Roggens übertrifft die der vorjährigen Ernte 
durchſchnittlich um ein Drittheil. Gerſte und Hafer haben ebenfalls einen 
ſehr guten Ertrag geliefert Eben ſo ſind die Erbſen im Ganzen gut ge⸗ 


em | diefe 
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rathen. Dagegen hat der Weizen durch die Näffe des Auguſt etwas gelit- 
ten. Seine Un gung — —.— — ſowohl Qualität als 
Quantität der Frucht in mehreren Diſtrikten Schaden nahmen. Die Früh⸗ 
kartoffeln ſind faſt überall trefflich ausgefallen und beinahe ganz von der 
Krankheit verſchont geblieben, Auch die Spätkartoffeln verſprachen bis Mitte 
Auguſt durchgängig eine ſehr reichliche Ernte. Bei der ungünſtigen Witte⸗ 
rung trat aber an vielen Orten die Faule ein, die indeſſen bei weitem nicht 
die Ausdehnung, wie im vorigen Jahre gewonnen hat. Obſt und Wein ver 
ſprechen keinen bedeutenden Ertrag. 


O Sagan, 19. Sept. [Zur Tages⸗Chronik.] Der hierſelbſt 
verſtorbene ff. Kämmerer und Oberſtlieutenant der Armee, Graf von 
der Schulenburg, Generalbevollmächtigter des Herzogthums Sagan, 
hat den hieſigen Armen 300 Thaler vermacht. Auch ſeine Dienerſchaft 
bedachte derſelbe ſehr reichlich. — Zum Gentraldireftor des Herzog: 
tbums Sagan iſt von Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin der bis⸗ 
herige herzogliche Sekretär Bienengräber gewählt worden. — In der 
herzoglichen Haide fand geſtern eine große Ja 45 ſtatt. — Der Pfar⸗ 
rer Pritſch in dem nahe gelegenen Eckersdorf feiert künftigen Dinſtag 
fein fünfzigjähriges Prieſterfubiläum. — Die 2. und 3. Batterie der 
hier ſtehenden Garniſon kehren Ende künftiger Woche vom Manöver 
nach Sagan zurück. — Das hieſige neue Reſſourcengebäude, hoͤchſt ge⸗ 
ſchmackvoll von dem hieſigen Maurermeiſter Schrader erbaut, wird ſei⸗ 
ner Vollendung bald ganz nahe ſein, und ſoll, wie wir hören, am 15. 
Oktober d. J. eingeweiht werden. — Die Gemeinde Dubrau iſt durch 
Sabel ſo verunglückt, daß den dortigen Gutsbeſitzern ſogar das 

aatgetreide fehlt. Der Herr Landrath des Kreiſes bittet deshalb die 
Grundbeſizer des Kreiſes, denen ſaͤmmtlich eine gute und reichliche 
Ernte zu Theil geworden iſt, ſich der Nothleidenden anzunehmen, und 
durch Gewährung einer Unterſtützung an dieſelben ihren Jammer zu 
lindern. — Die koͤnigliche Regierung ſetzt auf die Entdeckung der An⸗ 
ſuffter der am 18. Juni d., 3. und 5. d. M. in Petersdorf ftattgehab: 
ten Brände eine Belohnnug von fünfzig Thalern. 


.. NIE IE 
D Laubau, 17. Septbr. [Beſuch. — Getreidemarkt. — Jahr⸗ 
märkte. — Sibirgeeffenbapuf Gr 15. Sept. Abends gegen 7 Uhr 
traf der kgl. Regierungs⸗Chef⸗Präſident Graf von Zedlitz Trützſchler in Be⸗ 
gleitung des Hrn. Landraths Deetz, welcher ihm bis Schönberg entgegenge⸗ 
fahren war, hier ein und wurde von den königl. und ſtädtiſchen Behörden 
empfangen. Am 10. Septbr. beſuchte derſelbe das hieſige Kloſterſtift, das 
Gymnaſium, die Elementarſchulen, das Waiſenhaus, in welchem der Herr 
Chef⸗Präſident vorzugsweiſe lange verweilte, die Kreuzkirche und das Rath: 
haus, woſelbſt der Magiſtrat eben Sitzung hielt. Mit vielem Intereſſe nahm 
der Hr. Chef⸗Präſident auch die Thonwaaren⸗Fabrik des Maurermeiſters Hrn. 
Auguſtin in Augenſchein und ſetzte ſodann ſeine Geſchaͤftsreiſe über Markliſſa 
weiter fort. — Erfreulich iſt das Aufblühen unſeres erſt ſeit wenigen Jahren 
beſtehenden Wochen⸗Getreidemarktes, welcher ein ſehr bedeutender zu 
werden verſpricht. Dagegen bieten unſere 3 Jahrmärkte ein weniger erfreu⸗ 
liches Bild, da ſie in der That zu ganz ungelegener Zeit abgehalten werden, 
nämlich im Januar, Juni und Auguſt. Im Intereſſe der Konſumenten 
ſtellt ſich das Bedürfniß heraus, entweder die Jahrmärkte paſſender zu legen 
oder einen vierten Jahrmarkt, vielleicht im Monat November, in das Leben 
zu rufen. Unſere thätigen Stadtbehörden werden gewiß auch dieſem nicht 
unwichtigen Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit nicht verſagen. — Ueber die 
projektirte Gebirgs⸗Eiſenbahn courſiren die widerſprechendſten Ge⸗ 
rüchte. Wir fürchten, daß das ganze Projekt, auf deſſen Ausführung die 
arme Gebirgsbevölkerung große Hoffnungen ſetzte, wohl zu Waſſer werden 
wird. Von dem Gedanken können wir uns nicht trennen, da 
bahn von Waldenburg aus über Hirſchberg, Greiffenberg, 
nach Görlitz ſich rentiren und dem a e, aber mit vielen armen 
Webern und Spinnern bewohnten Gebirge zu unberechbarem Segen gereichen 
würde. Laſſen wir noch nicht allen Muth ſinken! 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Bekanntlich iſt neu⸗ 
lich der Herr Bäckermeiſter Küttner zum unbeſoldeten Ratbsberrn für 
die Bauverwaltung gemäblt worden. Derſelbe bat aber die Wabl ab 
gelehnt. — Die zur diesjährigen Gewerbeausſtellung eingelieferten Ge: 
genſtände im Werth von 7000 Tblr. waren bei der „Kolonia“ gegen 
Feuersgefahr verſichert. Die Direktion der gedachten Geſellſchaft bat 
erſicherung unentgeltlich übernommen. 5 

$ Koſtenblut. Unſer landwirtbſchaftliche Verein wird feine nächſte 
Verſammlung am 28. Sept. hierſelbſt abhalten. 

7 Görlitz. Die Frau Herzogin von Acerenza (welche ibren Wobn⸗ 
fig in Loͤbichau im Altenburgiſchen bat) ift nach Sagan abgereiſt, wo 
am berzoglichen Hofe die ganze Familie verſammelt iſt. (Die Herzo⸗ 
gin iſt die Schweſter der Herzogin von Sagan.) Die Familienzuſam⸗ 
menkunft ſoll, wie man hört, der Verlobung einer Enkelin mit einem 
Prinzen von Radziwill wegen erfolgt fein. Die Beſitzungen der Fami⸗ 
lie außer Sagan find: das Herzogtbum Valengay in Frankreich und 
das Herzogtbum Dino im Königreich Neapel. — Herr Privatdozent Dr. 
Bölau aus Halle hat in der Ratbsbibliothek eine Handſchrift gefunden, 
welche viele ſchleſiſche Schöffenſprüche und andere ſchleſiſche Urkunden 
enthält. Es wird gewünſcht, daß die Provinzial⸗Stände Schleſtens be: 
wirken wollten, daß ein Verzeichniß aller ſchleſiſchen Urkunden abgefaßt 
würde. — Nächſten Sonntag (28.) gibt Herr Robin nebſt Madame 
in unſerem Theater Vorſtellungen. 


C ² AAA ˙ une un ner} 
Hilfe nach allen Seiten; der Zugführer, Oberſchaffner Bach, welcher 


anz unverletzt war, traf die nöthigen Anordnungen mit Umſicht und 

nüſciedenbelt Da die elektro⸗magnetiſche Leitung auf der Stelle des 
Unglücks 05 e war, wurden die Stationen Löbau und Reichenbach 
durch optiſche Signale benachrichtigt. Von Löbau kam auch bald eine 
Lokomotive mit den Ingenieuren Bär und Kahle; von Reichenbach kam 
vielleicht nach Verlauf einer Stunde ein Zug, der die Paſſagiere nach 
Görlitz beförderte. Vom an aus uͤberſah ich den Schauplatz 
des Unglücks und der Verwüſtung; der Oberbau der Bahn war wohl 


onenwagen und 
auf der Bahn ſelbſt ſtande 
gleichfalls Hart bac n 2 Der 
wei Männern umpergeführt 
über Schmerzen in den 

er mir gar keine Auskunft geben k 
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Schauplatz überſah, konnte man kaum begreifen, wie es moglich gewe⸗ 
ſen iſt, daß überhaupt Jemand mit geſunden Gliedern davon gekommen 
if. Mir ſelbſt iſt meine und meiner Freunde glückliche Rettung unbe: 
greiflich. In der Art, wie wir umhergeworfen wurden, hätten wir uns 
doch untereinander beſchädigen müſſen. Wahrſcheinlich hat die in die 
Höhe gerichtete Sitzbank verhindert, daß wir nicht zu bart aneinander 
gefallen ſind. (Görl. Anz.) 
— 
Hamburg, 20. September. [Ein Gaun er.] 
kürzlich eines Arteſtaten aus Ungarn, welcher auf ſeinem Transport von 
der Raboiſen⸗Wache nach dem Stadthaufe feinem polizeilichen Begleiter 
zu entſpringen verſuchte. Derſelbe ar in dieſer Woche von öfter: 
reichiſchen Polizei-Angeftellten bier abgeholt und zwar von drei Mann, 
was auf einen bedeutenden Grad der Gefährlichkeit des Verbrechers 
ſchließen läßt. Und in der That engen ſchon die abenteuerlichen 
Schwindeleien, welche er auch in Hamburg verübte, von einer, gluͤckli⸗ 
licherweiſe ſeltenen Gewandtheit. ie ſich ſetzt herausgeſtellt baben 
foll, if er der Sohn eines Schuhmachers in Ungarn und entfprang 
vor einigen Jahren aus einem ungariſchen Zuchthauſe, wo er wegen 
Schwindeleien und Betrügereien eine 1850 Wahrig Strafe abyubüßen 
halte. Hier trat er zuerſt im Jahre 850 als ein vollendeter Gentle: 
man auf und wußte ſich durch die Br feiner Manieren fehr ehren: 
volle Bekanntſchaften zu erwerben. So traf er u. A. in einem Reflaus 
rations⸗Lokale auf dem Neuenwall Nis biefige Kaufleute, miſchte ſich 
in deren Geſpräch, ſprach ſchließlich, A 0 ein Fremder, welcher ſich hier 
einige Zeit aufhalten wolle, den m aus, die nähere Bekanntſchaft 
der Herren zu machen, was einem Manne von ſo noblem Auftreten 
und fo feiner Sitte auch zuvorkommend gewährt wurde. Er introdu⸗ 
zirte ſich nebenbei unter dem Namen 1 5 Baron von Midlowitzki. 
Sein intereſſantes Weſen machte ihn überdies zu einem angenebmen 
Geſellſchafter; er wurde daher eingeladen, in Geſellſchaften eingeführt 
u. ſ. w., ohne daß je der leiſeſte Verdacht gegen ihn rege geworden 
wäre, indem er folide und anſtändig lebte, und nie Geldverlegenbeit 
zeigte. Nach längerer Zeit verabſchiedete er ſich von feinen biefigen 
Bekannten, um Reiſen zu machen und andere große Städte zu be⸗ 
ſuchen. Im vorigen Jahre traf er bier wieder ein und fäumte nicht, 
feine alten Bekanntſchaften wieder zu erneuern, bei welchen er denn 
auch abermals freundſchaftliche Aufnahme fand. Er erzählte von feinen 
Reifen in England, Frankreich, der Schweiz ꝛc. und ſprach beiläufig 
von feiner bevorftebenden Reiſe nach Stockholm zu einem Beſuche feiner 
Schweſter, der Gräfin M. Inzwiſchen wurde er in eine unferer erſten 
geſchloſſenen Geſellſchaften eingefübrt und fand einen geeigneten Vor⸗ 
wand, von einem hieſigen Laden⸗Inhaber am Jungen ein Anleben 
von ca. 180 Mark zu machen. Einer von den obenerwaͤhnten beiden 
Herren kam ihm noch ganz à propos, als er ſchon im Begriff war, in 


Wir erwähnten 


< Hainau. Nächſten Montag den 29. d. M. wird eine General⸗ 
Konferenz des Frauenvereins im deutſchen Hauſe ſtattfinden. Bekannt⸗ 
lich bezweckt der Verein Abſchaffung der Bettelei und Unterſtützung der 
Armen und verdient die eifrigſte Unterſtützung ſeitens der Bürgerſchaft. 

Liegnitz. Der Zimmergeſelle Hiller wird von der Regierung 
öffentlich belobigt, weil er die Tochter eines Schieferdeckers aus dem 
Fluß Böberle bei Loſchwitz gerettet hat. 

Z Waldenburg. Am 3. Oktober wird hier der erſte Viehmarkt 
abgehalten werden, und zwar auf dem ſogenannten Scheunenplaz. - 
Sonntag den 28. Sept. wird ein zweiter Extrazug von Freiburg nach 
Breslau veranſtaltet werden. 5 

A Neurode. Am 18. d. M. gab Herr Poltmann mit feiner treffe 
lichen Kapelle im Schloͤſſelgarten ein Konzert, welches leider nur ſchwach 
beſucht war. Deſto mehr wird gewiß ſein Konzert, welches er nächſten 
Sonntag zu Königswalde bei unſerem weit und breit berühmten Brauer, 
Herrn Ludwig, gibt, beſucht fein. Wenn die Muſik nicht zieht, dann 
werden dies die herrlichen Biere und der Ball, der nach dem Konzert 
ſtattſindet, thun. 

© Reichenbach. Die Konzerte der Elfer und Neunzehner find ver⸗ 
klungen, und ſo wie wir zufrieden ſind mit dem Genuſſe, werden die 
Kapellen wohl auch mit der Einnahme zufrieden ſein. Einmal wan⸗ 
derte ſogar ein ſehr zahlreiches Publikum vergebens nach Kleutſch, denn 
es war den Neunzehnern unterſagt worden zu ſpielen, da die Entfer⸗ 
nung zu groß ſei. 

= Cudowa. Hier find nur noch wenige Gäſte, und auch dieſe 
dürften mit Ende dieſes Monats verſchwinden. Dem Vernehmen nach 
wird noch dieſen Herbſt mit dem Bau eines großen Gebäudes, welches 
einen neuen Kurſal, wie auch zahlreiche Logis enthalten wird, vorge: 
ſchritten werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

— Berlin, 22. September. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, 
daß Se. Majeſtät der König mittelſt allerhöchſter Urkunde vom 3. d. 
Mts. die von der General: Berfammlung der ſchleſiſchen Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Zinkbüttenbetrieb beſchloſſene 
Erhöhung des Geſellſchafts-Kapitals von fünf Millionen um wei⸗ 
tere fünf Millionen Thaler durch Ausgabe von 50,000 auf jeden 
Inhaber lautender Prioritätd- Stamm «Aktien im Nominalbetrage von 
100 Thaler zu genehmigen und den in notarieller Ausfertigung vom 
5. Juli d. J. vorgelegten Nachtrag zu den Geſellſchaftsſtatuten vom 
28. September 1853 mit einer, die Remuneration des Verwaltungs⸗ 
raths betreffenden Maßgabe zu beſtätigen, geruht haben. 


Berlin, 20. September. Wie wir hören, werden binnen kurzem die 
neuen Noten der preußiſchen Bank emittirt werden, mit deren Anfer⸗ 
tigung die königl. Staatsdruckerei dermalen beſchäftigt iſt. Dieſelben ſind 
dazu Uns; die von der preußiſchen Bank in emäßheit ihres bekannten 
Vertrages mit dem Finanz⸗Miniſterium einzuziehenden älteren Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen zu erſetzen. Dabei iſt nur zu beklagen, daß die neuen Banknoten nicht 
auch zu gen von 3. und 1 Thlr. ausgegeben werden, weil bekanntlich 
ein großer Mangel an kleinen Werthzeſchen herrſcht, welcher durch die Ein⸗ 
iehung von einer großen Anzahl von Kaſſen⸗Anweiſungen zum Betrage von 
i und 5 Thlr. nur vermehrt ift. a 

Nach der Verfügung des General- Steuer: Direktors vom 19. Juli d. J. 
ſind ſowohl Abfälle von Gummi⸗Elaſtikum in der urſprünglichen 
gen von Schuhen oder Flaſchen als auch Abfälle von Gummi⸗Fabei⸗ 
aten oder abgenutzte alte Stücke von dergleichen nach Poſit. 5 e, 3. 
Abth. 11, des Tarifs eingangszollfrei zu laſſen und beim Ausgange dem 
Satze von 5 Sgr. für den Gentner zu unterwerfen. Nach erfügung 
derfelden Behörde vom 30. Juli d. J. find ſtark appretirte, durchſichtig gez 
machte baumwollene Gewebe, welche ſtatt des ſonſt gebräuchlichen Cal⸗ 
quir⸗ oder Wachspapiers zum Durchzeichnen gebraucht werden — ſogenannte 
Calquirleinen — und bisher dem Satze von 5 Thlr. nach Poſit. 40 b. Ab⸗ 
theil. II. des Tarifs unterlegen, fernerhin nach Abth. II. Poſit. 2c. des Ta⸗ 

8 zum Satze von 50 Thlr. pro Ger, zur Verzollung zu ziehen. 

Berlin, 20. Sept. [Eiſenmarkt.] (Hr. J. Mamroth.) Am Roh: 
eiſenmarkte hat ſich in verfloffener Woche nichts Weſentliches zugetragen, 
und blieb die ſeit mehreren Wochen anhaltende Geſchaftsſtille vorherrſchendz. 
e Sorten geſuchter, für geringe iſt die Frage aber beſchraͤnkt; loco 

artfherrie 1. 68 Sgr, Longloan 66 Sgr., Coftneß 64%, Sgr. pro Stur, 
bez.; auf Lieferung glasgower Marken 64% Sgr. gemifchte Nummern zu 
63%, Sgr. gehandelt; Lochgelly 63 Sgr. käuflich; Dervent 62 Sgr., in klei⸗ 
nen Poften bis 63% Sgr. bez. Schwediſches zu 76 Sgr. angeboten: ober⸗ 
ſchleſ. Holzkohlen⸗ Roheiſen zu 75 und 78 Sgr. pro Gtnr. ab Op⸗ 
peln nach Qual. zu haben. Stabeiſen unverändert; ſtaff. Grundpreis 5%, 
Thl. ſchott. 5%, Thlr., ſchleſ. gew. 6 Thl., geſchmied. 6% Thlr. bez., beffere 
Stempel 4% Thl. pro Ctur. höher. 

Köln, 19. Sept. Deutſches Holzkohlen⸗Roheiſen pro 1000 Pfd. 2728 
Thlr., inländifches Coke⸗Roheiſen, affınage 17—174, Thl., desgl. grau zum 
Vergießen 1818 ½ Thlr. ſchottiſches Roheiſen Nr. 1 19% Thl., Stabeiſen, 
grobe Dimenfionen 47—49 Thl. 

‚Dortmund, 19. September. loco Werk Biel 3 Monat. 
Reif 1—6“ breit, “ und ſtärker 51 Thlr. 


\ lach 1—6“ breit, Y— 
7%“ dick 52 Thlr. Fein 9% uad 


breit, „0 57 Thlr. Quadrat 


den Wagen zu ſteigen. Nachdem der Fremde nämlich zur Reiſe nach 
Stockholm Abſchied bei demſelben genommen, ging er zufällig an deſſen 
Hotel auf dem Neuenwall vorüber und da er eine mit Reiſekoffern be⸗ 
packte Droſchke vor der Thür halten ſah, ſo blieb er ſteben, worauf 
der angebliche Baron ſogleich heraus kam und ſehr erfreut über das 
unerwartete Zuſammentreffen war. Schon hatte er ſich noch einmal 
verabſchiedet, da richtet er an feinen hieſigen Freund plötzlich die Frage, 
ob er Kaffe bei ſich habe. Er führe zwar eine anſehnliche Summe 
bei ſich, wünſche aber, um für alle Fälle nicht zu kurz zu kommen, lieber 
noch eine Anleihe zu machen. Der Hieſige nimmt daber keinen Anftand, 
ihm, wenn wir nicht irren, 4 Loulsd'or, die er gerade bei ſich hat, zu 
offeriren. — Lange hört man wiederum nichts von dem Fremden, bis 
er plotzlich im vorigen Monat von Stockholm bier eintraf und un⸗ 
genirt bei mebreren feiner Bekannten erſchien. Während der Reiſe 
hatte er Trauerfälle gehabt; ſeine Schweſter, die Gräfin M. in Stock⸗ 
holm, war angeblich bei feiner Ankunft daſelbſt nach Paris gereift ge⸗ 
weſen und dort geſtorben. Er wollte ſich jetzt bier bäuslich niederlaſſen 
und als Partifulier leben. Sein Gläubiger vom Jungfernſtieg erfuhr 
jedoch, daß er ſich bier verſchiedene Namen beigelegt hatte und die 
Abſicht hegte, mit einem ſegelfertig liegenden Schiffe vor einigen Wochen 
nach Auſtralien abzureiſen, weshalb er bei der Polizei⸗Behorde feine 
Verhaftung veranlaßte. Aber auch der andere Gläubiger ſprach gele⸗ 
gentlich doch einmal im Hotel des Fremden vor, doch Niemand kannte 
den Baron Mislowitzki. Die von dem Hieſigen gemachte Beſchreibung 
der Perſon paßte wohl auf einen Dr. Borgia, dieſer hatte ſich aber 
ſchon an Bord eines nach Auſtralien abgehenden Schiffes begeben. Als 
von dieſer Seite nun ebenfalls eine Anzeige bei der Polizei erfolgte, 
befand ſich der Baron und Doktor ſchon in Haft; denn bei einer poll? 
Ranger Revifion feiner Effekten wurden mehrere Päaſſe auf verſchiedene 
amen vorgefunden, eine Entdeckung, welche in den Augen der Polizei⸗ 
Behörden bekanntlich keinem Reiſenden zur Empfeblung gereicht, 1 
noch ſchlimmer ist, als gar kein Paß. Der Gläubiger aan e des 
ſtieg wurde nun zwar befriedigt, indem eine angeblich ae Der 
Arreſtaten aus Stockholm die erforderliche Summe, 5 77 "Außer 
zweite Anleiber legte auf die Sachen des Fremen ic Danemark Anz 
dem, daß Oeſterreich denſelben reflamirte, erbob auh che und wie 
ſprüche an den Arreftaten, indem er in l 38 bier, und ſich 
es ſcheint, weit größere Sr eme gebliebene Weiſe einen 
dort überdies auf eine bis jetz Hauptſaͤchlich aber foll der 
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falſchen Regierungspaß verschaffe Verfolgten in verſchiedenen Ländern 


Fremde in der Rolle — en Geſandtſchaften gebrandſchatzt und 


bon 7 lelglichere Geſchäͤfte gemacht haben, als hier. (H. N) 


Hufſtab⸗ und 


AN 


fi de 


* k 4 
4 TR 
BE EL ir * 


51-54 El, Rund 52-56 Thlr. Schmiedeeiſen Nr. 5—19 52 Thl., dito 
Nr. 2021 53 Thl. Hufnagel 58 Thl. Bandeiſen 57-67 Thl. Gruben⸗ 
jr! 5100 Abl Thl. Feine Rundeiſen 55—60 Thl., desgleichen Quadrateiſen 
SBeiegen, 19. Sept. Roheiſen pro 1000 Pfd. 23¼ —24½ Thl. Mi: 
ſener Spiegeleiſen 5 1 Thl. Rohſtahleiſen 2te Base 26—264, Th. 
London, 17. Sept. Die englifchen Metallmärkte waren etwas lebhaf⸗ 
ter, man erwartet eine anhaltende und ſich ſteigernde Lebendigkeit. Schotti⸗ 
ſches Roheiſen war bis vor einigen Tagen ſehr flau und bis zu 71 Sh. für 
gemiſchte Nrn. heruntergegangen. Augenblicklich ſind die Preiſe wieder 
etwas feſter und auf 712 3 d bis 718 6 d pro Ton zu notiren. Stabeiſen 
And Schienen werden auf 8 „ bis 8 108 pro Ton gehalten und es find 
einige ſtarke Beſtellungen zu dieſen Preifen gemacht. 

3, Kohlen. Für dieſen Artikel war der Verkehr in den verfloffenen acht 
Jagen der ungenügenden Vorräthe ſowohl, als auch der hohen Frachten we⸗ 
25 en, nur unbedeutend; engl. doppelt geſiebte Nuß kohlen 25 Thl., Gruben⸗ 
Leogle 27 Thl. Coaks 23 Thlr., för. Steinkohle 21% Thl., Heine und 
Würfelkohle 17 und 19 Thl. pro Laſt bez. 


+ Breslau, 22. Septbr. [Börſe.] Das Geſchäft an heutiger Börſe 
war ſehr belebt, jedoch die Stimmung ungemein flau, da alle Aktien billiger 
als Sonnabend verkauft wurden. Stark offerirt waren Oderberger erſter 
Eumiſſion, Freiburger beider Emiſſionen und Disconto⸗Commandit⸗Antheile, 

weblche letztere bedeutend niedriger gingen. In ſchleſiſchen Bankvereins⸗Aktien 
iiſt zu 103% Mehreres umgeſetzt worden. Die Stimmung blieb bis zum 
Schluſſe ſehr matt. Fonds viel angeboten. 


8 Darmſtädter I. 156 bez. und Br., Darmſtädter II. 139 —139 bez. und 
Gld., Luxemburger 105 Gld., Deſſauer 107106 ½ bez. und Gld., Geraer 
112 Br., Leipziger 113 Br., Meininger 107 Br., Eredit⸗Mobiljer 178 EI, 
üringer 107 Br, ſüddeutſche Zettelbank 111 Br., Coburg⸗Gothaer 102 Br., 
Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 133% Br., Poſener 105 Gld., Jaſſper 104 Br., 
7, Genfer 95 Br., Waaren⸗Credit⸗Aktien 108%, Br., Nahe⸗Bahn⸗ Aktien 96 bez., 
ſtcmleſiſcher Bankverein 103,103 v bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 109 
Br., Berliner Bankverein 104% Br., Kärnthner 101 Br., Eliſabet⸗Bahn 
107 Br., Theißbahn — —. 5 
2 lProduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Markte reichliche 
Zaufuhren aller Getreidearten. Da die Berichte von auswärts matter lauten, 
ſeo war auch hier der Markt ruhiger, doch fanden die beſten Gattungen von 
Weizen und Gerſte zu Preiſen laut Notiz willig Nehmer, während mittle 


12 


1988 
und geringe Sorten, welche auch am ſtärkſten zugeführt waren, mit 2 bis 


3 Sgr. unter Notiz erlaſſen werden mußten. Roggen hatte nur ſchwachen 
Abfas, da die Forderungen zu hoch waren. Kür Safer war beffere Kauft 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


beſonders begehrt war ganz weiße Waare. Erbſen und Mais ohne Frage. d. n In der Woche vom 14. bis incl. 20. Sept 


Weißer Weizen 100—104 -107— 110 Sgr., gelber 93—100—104—100 
Sgr. — Brennerweizen 55—60 75 —80 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 45—48—50—53 Sgr. 
Hafer 28-3032 Sgr., — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mais % x 
5255 — 58 Sgr. a 4 

Oelſaaten in fefter Haltung; gute Qualitäten waren am verkäuflich⸗ 10 
ſten und bedangen 1 Preiſe. — Winterraps 140—142—144—146 Sgr., 
Winterrübſen 130 —136—138—140 Sgr., Sommerrübſen 112—115—118 bis 
120 Sgr. nach Qualitat. a 

Rübol unverändert feſt; loco 18% Thlr. Br., pr. September⸗ Oktober 
18 Thlr. Br., 17% pie. Geld. 

Spirktus weichend, loco 15% Thlr. en detail bezahlt. 

Von rother Kleeſaat war heute ein nicht unbedeutendes Quantum zus 
geführt und ging zu ermäßigten Preiſen in andere Hände über; von wei 

aat war das Angebot nicht groß und bei feſter Stimmung behaupteten 
die letztbezahlten Preiſe. Rothe Saat 10 —20—21 Thlr., weiße Saat 15 
bis 18—20—22 Thlr. nach Qualität, 

An der Börſe war das Schlußgeſchaft in Roggen und Spiritus nicht be⸗ 
deutend, erſterer feſt und höher gehalten, letzterer flau und im Preiſe nach⸗ 
gebend. Roggen pr. September 52 Thylr. Br., September⸗Oktober 51 / Thlr. 
bezahlt, Oktober⸗Rovember 50 


der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkeh 
Sgr. — Roggen 58 6266 1855 betrug die Einnahme 45,138 Ntlr., 


Nei 
Rtlr., ſomit 1856 weniger 


Wilbelmsbahn. In der Wo 
den befördert 1669 
Woche 1885 Perſonen und 
Breslau⸗ 
vom 14. bis inc 
nommen 10,539 
5 eingenommen: 
ch 19 Sgr. 7 Pf. 


erſonen und eingenommen 49,368 Rtlr., excl. 
In der nämlichen Woche 
56 mehr 4,230 Rtlr. 

ſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 14. bis incl. 20. Sept. 
„wurden befördert 1407 Perſonen und eingenommen 1794 Rtlr. — Sgr. 
Im N Zeitraum 1855: 1 


vom 13. bis incl. 19. Sept. d. J. wur⸗ 
genommen 5087 Rtlr. In derſelben 
10352 Rtlr., daher 1856 weniger 5265 Rtlr. ; 
Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
l. 20. Sept. d. J. wurden 7917 Perſonen befördert und einge⸗ 
9 Pf. In der nämlichen Woche 1855 wurden 

7866 Rtlr. 7 Sgr. 2 Pf., mithin 1856 mehr 2673 Rtlr. | 
| 

| 


EEE PET — t? ——— | ers: 


Bekanntmachung. 


Von den zur Beifügung neuer Zins-Coupons an unſere Haupt: 
Thlr. Gld., November⸗Dezember 50 Thlr. Br., kaſſe eingereichten Schuldverſchreibungen der freiwilligen S 


[900] 


pro Frühjahr 1857 blieb 48% Thlr. Gld. Spiritus loco 14% Thlr. bezahlt, vom Jahre 1848 find die unter Nr. 1 bis 106 im Journal verzelch⸗ 


pr. September 14% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 13 % Thlr. 


Br., 13%, Thlr. Gld., Okt 


ober: Rovember 12% Thlr. Br., 12 Thlr. Gld., neten von der Controle der Staats-Papiere zurückgekommen, und koͤn⸗ 


November⸗Dezember 11% Thlr. bezahlt, 11 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1857 nen gegen Rückgabe der von der gedachten Hauptkaſſe hierüber ertheil⸗ \ 


iſt 11 Thlr. bezahlt. 


— — 


loco Eifenbahn find zu 8% Thlr. begeben. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 22. Sept. Oderpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 1 f. 


— 000 


ten Quittungen, unter welchen indeß der Rückempfang der 
Dokumente zu beſcheinigen iſt, von unſerer Hauptkaſſe wieder 
L. Breslau, 22. Septbr. Zinke bleibt in ſteigender Richtung; 500 Ctr. in Empfang genommen werden. — 


Breslau, den 19. Sept. 1856. Königliche Regierung. 
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Die Verlobung unſerer Tochter Friederike 
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liche Entbindung feiner lieben Frau 


ergebenſt anzuzeigen: 


D eee 1 
nee . 
N * 


mit dem Kaufmunn Elias Gallewski aus 
Kempen, zeigen wir hierdurch Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an. 
M. Berliner, 
kgl. Lotterie⸗Einnehmer in Kempen u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Berliner. 
Elias Gallowski. 


2552] Entbindungs⸗Anzeige. x 
Die geftern Abend 7% Uhr . glüͤck⸗ 
oſalie, 
geb. Woller, von einem gefunden Mädchen, 
eehrt ſich Freunden und Bekannten hierdurch 


2541 


x Adolph Strelitz. 
Breslau, den 21. September 1836. 


Die heut Vormittag 9½ Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung ſeiner lieben Frau Ange⸗ 
lika, geb. Nisſche, von einer gefunden 
Tochter, beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen: rmann Kober. 

Krampitz bei Liſſa in Schl., a 
. den 20. Septbr. 1856. 


[1758] Todes: Anzeige, l 
Heute Morgen ſtarb nach langen Leiden an 
der Schwindſucht unſere gute Schweſter Kon⸗ 
ftanze Katharina Maria Jonas. Dieſe 
Anzeige widmen tie theilnehmenden Verwandten 
und Bekannten anſtatt beſonderer Meldung. 
Ratibor, den 21. September 1836. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


1751 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied heute an ee 4% Uhr nach langen 
Leiden ſanft im Glauben an ſeinen Erlöſer, 
unſer theurer geliebter Sohn, Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann Adolf Grempler. Dies zeigen 
wir um ſtille Theilnahme bittend, hiermit an. 

Breslau, den 21. September 1856. 

Die tiefbetsübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 24ten 
September Früh 10 Uhr auf dem Kirchhofe 


Heute Mittag ſtarb an Lungenlähmung 
meine gute Frau Noſette, geb. Weigert, 
im 39. Lebensjahre. Theilnehmenden Freun. 
den widme ich und im Namen meiner fünf 
Kinder im tiefſten Schmerze dieſe Anzeige. 
Mürnſterberg, den 20. Septbr. 1850. 
Otto Unger. 


Heut vollendete der älteſte Prieſter der 
Didzefe Breslau, Herr Anton Schnaubelt, 
zulritirter Gymnaſtal⸗Profeſſor, Jubſlar und 
Aer des rothen Adlerordens, wiederholt ge⸗ 
ſtärkt durch die Heiligen Sakramente, im 87. 
Jahre feines Lebens und im 64. feines Prie⸗ 
ſterthums, die irdiſche Laufbahn. Entfernten 
Verwandten und Freunden zeigt dies mit dem 
— me Seren den 3. d. M. Nach 
mittags 3 Uhr die feierli i | : 
findet, ergebenft an: 24 rk } 

Die Pfarrgeiſtlichkeit. 

Oppeln, den 20. September 1836. 


Heute Vormittag 10% Uhr endete hi 
gab ae dee te, Merken 
das irdiſche Leben unſeres geliebten Gatten 
und Vaters, des Appellation⸗Gerſchtg⸗Raths 

reiherrn v. Bönigk aus Breslau, in einem 
Mer von 51 Jahren 9 Monaten. Um fin 
Theilnahme bittend, zeigen wir dies hierdur 
ſtatt befonderer Meldung Verwandten und 
Freunden tief betrübt an. 11764 

Görlitz, den 21. Septbr. 1856, 

Die Hinterbliebenen. 


...... 
ie heute Vormittag halb zehn Uhr erfolgte 

ulötlich Hinſcheiden ihres geliebten Bru⸗ 

ders, Schwagers und Onkels, des Jubilar, 

Senior des hochwürdigen Klerus der Graf⸗ 

ſchaft Glaz, Ritter des a 0 

und Pfarrer zu Volpersdorf, de 

ollag, in einem Alter von 77 Jahren 

1 Moſaten, beehren ſich zu ftiller Theilnahme 

tief betrübt hiermit anzuzeigen. 

Glaz, den 20. September 1856. 

25⁴⁵ Die Hinterbliebenen. 


2538] Langue franenine. 

M. Bragard, diplömé, Mäntler-Gasse 1, 
donne des leçons de grammaire, de littera- 
ture et de conversation. 


2524 zeige. 

Nach namenloſen Leiden verfchied heut 
Nacht 11% Uhr fanft und gottergeben 
meine gute innigſt geliebte Frau Agnes, 
geb. Kintzel, im blühenden Alter von 

7 Jahren 8 Monaten im Kindbette. 


Dieſe Anzeige widme ich den vielen 
1 und Bekannten der zu früh 
erblichenen, in meinem unendlichen 
Schmerze um ſtille Theilnahme bittend. 
Habelſchwerdt, den 19. Sept. 1856. 

C. Grübel. 


25281 


Todes⸗ Anzeige. 
Nach mehrwöchentlichem Leiden verſchied 


geſtern Nachmittag 3/4 Uhr im 66. Lebens: 


jahre mein Aſſocie, Herr Friedrich Auguſt 
Mühle. Seit länger als 20 Jahren mit 
dem Verewigten unter der Firma „Hempel 
und Mühle! geſchäftlich treu verbunden, um⸗ 
. un das innigfte Freundſchaftsband. 
eſe 

ich, auch Namens der tiefgebeugten Famille 
des En Ant Ait ed Freunden — Be⸗ 


[1751] Nachruf, 
gewidmet dem am 23. September 1855 
verſtorbenen Studiosus jur. et camer. 


Adolph Hoffmann in Brieg. 


Wenn Gewitterſturmes grauſenvolles Wüthen 


sn St. Eliſabet ſtatt. 11760] | Auch den kräft' gen grünen Baum entlaubt, 
— . Nenn der Spätfroſt erſte Frühlingsblüthen 
1759 Todes⸗Anzeige. Ihres jungen Lebens kalt beraubt: 


Ach, da ſchwindet jeder Hoffnungsſchimmer, 
Was wir hofften, — es erfüllt ſich nimmer. 
Hingeſunken, ach! zum frühen Raube, 

Von des Todes kalter Hand gemäht 

Ruht Dein Leib, und wandelt ſich zu Staube, 
Bis er einſtens herrlich auferſteht. 

Und von unſerm ganzen Hoffen, Lieben 

Iſt uns nur Erinnerung geblieben. 

Eines liebevollen Vaters Freude, 

Der Geſchwiſter leuchtend Vorbild ſchon, 
Warſt ein treuer Freund Du auch dem Freunde, 
Warſt ein guter Schüler, edler Sohn. 
Ach, an Deinem friſch umgrünten Grabe 
Opfern Thränen wir als Liebesgabe. 

Ruhe ſanft! Dein Geiſt ſtieg auf zu Höhen, 
Wo vorangegangen ſchon die Mutter weilt. 
Auch wir hoffen auf ein Wiederſehen, 

Wenn der Todes⸗Engel uns ereilt. 

Ruhe wohl in ſtiller kühler Erde 


Theater: Repertoire. 

Dinstag, 23. „Septbr. „Die weiblichen 
Drillinge.“ Schwank in einem Akte 
von C. v. Holtei. (Linchen, Fräul. Göthe, 
vom königſtädtiſchen Theater zu Berlin, 
als Gaſt.) Hierauf: „Guten Morgen, 
Herr Fiſcher!“ Vaudeville⸗Burleske in 
1 Akt, nach Lockroy's „Bon jour, Monsieur 
Pantalon !t* von W. Friedrich. Muſik kom⸗ 
ponirt und arrangirt von E. Stiegmann. 
(Guſte, Fräul. Göthe.) Nach dem erſten 
Stück: Tanz, arrangirt vom Balletmeiſter 
Herrn Ambrogio. „Grand pas de deux“, 
etanzt von Fraͤul. Hermine Starke und 

errn Ambrogio. Nach dem zweiten 
Stücke: 1) „Ländler par de trois“, getanzt 
von den Fräul. Krauſe, Eberhardt und 
Hrn. Knoll. 2) „Ungariſcher Tanz“, ge: 
tanzt von Fräul. Hermine Starke und 
Hrn. Ambrogio. 

Mittwoch, 24. September. „Die Hochzeit 
des Figaro.“ Komiſche Oper in 3 Auf: 
ügen. Muſik von Mozart. (Cherubin, 

ein. O ft, vom Stadt⸗Theater zu Aachen, 
als Gaſt.) - 


Bekanntmachung. 
Die hieſige köͤnigl. Telegraphen⸗ 
Station, z. 3. Flurſtraße Nr. 1, wird 
von Donnerſtag den 25. d. Mts. Früh 
7 Uhr ab nach der Wall⸗Straße 
Nr. 12a. verlegt. 1893) 

Breslau, den 21. September 1856. 
Königl. Telegraphen⸗ Station. 


Crüſem ann. 


Dinstag den 23. u. Mittwoch den 24. Sep⸗ 
tember werde ich des Vormittags von 8—12 
Uhr zur Aufnahme von Schülern in 
die Vorbereltungsklaſſe (Septima), wie 
in die Klaſſe völliger Anfänger (Octava) be⸗ 
reit ſein. Der Unterricht für dieſe Klaſſen 
beginnt bereits Donnerstag det 25. September. 

Freitag den 26 und Sonnabend den 27. 
September werde ich dagegen von 8-12 des 
Vormittags und von 2 4 Uhr des York 
tags neue Schüler in die Klaſſen de. Gemma 
ſiums aufnehmen. Die feierliche hg 
des Schuljahrs findet Sonntag den 28, der 
A Montag | re ſtatt. 

. Dr. Wi ‚ 

Direktor des königl. kathol. Gymnaſiums. 


Gesang-Institut 


g von Julius szirschberg. 

Am 4. October e. beginnt ein neuer Cursus 
des Klementar-Gesanges für Mädchen; auch 
dem 2, Cursus können noch einige schon un- 
terrichtete Mädchen beitreten. Anmeldungen 
Schuhbrücke Nr. 54. « 776) 


Schweidnig. Der 12jäprige Pianiſt Otto 
öde — bei ſeiner Burchreiſe Mitt: 
woch den 23. d. M. ein Konzert bier geben. 
Der gute Ruf, den der genannte junge Künſt⸗ 
ler ſich ſchon erworben, wird auch „ 
unbefannt fein, und ehe 
alle > 
unſere Muſikfreunde nachen, da der junge 


: in Di 5 Konzert aufmerkſam zu n 
Bis zu neuem Sein Dich ruft Ren PENIS Künſtler nicht fam zu ne erſtaunenswerthe 


..... ˙ ! ER 

Bei dem übergroßen Andrange Wundkran⸗ 
ker verſchiedener Art, ſowohl ſolcher, die in 
unſerer Heilanſtalt ſelbſt verpflegt werden, 
als auch derer, die täglich zum Verbande kom⸗ 


emen, ſieht ſich der unterzeichnete Konvent ver⸗ 


anlaßt, im Namen der leidenden Menſchheit 
an alle Wohlthater, ganz beſonders an die 
mildthätigen Hausfrauen, die freundlich drin- 
. ae zu richten: uns möglichſt Charpie 
Wetten. J gütigft zukommen laſſen zu 
find wilkauch die kleinſten Gaben dieſer Art 
der Klon men und werden zu jeder Zeit an 
oſterpforte dankbar angenommen 
Breslau, den 19. A 


Konvent und Hosen 856. 
pi 
1697] zigen Seb barmber 


Sing-Acnde 
Mittwoch den 24 er 3 
* 


Versammlung nach den Ferien, 11727 


Eine gebildete Frau, in mittler N 
wünſcht eine Stelle in einem anfing 
Hauſe als Wirthſchafterin zu überneh⸗ 


men. Darauf Reflektirende wollen ſich unter 


nicht nur ein 1 

techni iakei t, ſondern auch im 
— 4 — Kaerördentliches leiſtet, 
En durfen wir jedenfalls einem genuß reichen 
end 6 , 
178661 begen 7 Muſikfreunde. 


. Wiebe winfitfremnde. 
Merten's Keller, 


Ohlauerſt 11. 6, in der Hoffnung 
Bei — . . — Saiſon erlaube ich 
mir meinen werthen Gäſten mein Lokal beſteng 
zu empfehlen, mit dem Bemerken, daß ich ein 
baierſches Bier aus der Brauerei, von er 
Ley in Berlin beigelegt habe, ſowie ed 1 
7% Sgr. die Fl. und Porter 5 Sgr. die Fl. 
veel ir noch anzuzei⸗ 
leichzeitig erlaube ich mi ) - 
en, da ich wieder Dejeuners, Diners und 
oupers, pr. Couv. von 15 Sgr. an, verabfolge, 
in und außer dem Hauſe. [1676] 


Das Rittergut Potrzonowo mit Wlökna, 
Großherzogthum Poſen, Kreis Obornik, eine 
halbe Meile von der bromberger Chauſſee, 
zwei Poſtmeilen von der Warthe gelegen, 

groß, iſt ſofort zu ver⸗ 


Shiffee u. . in fortofreien ”Beiefen, runs | kaufen bene auf frankirte Briefe Wlokna 


poste restante recht bald melden. 


11634] Ubei Schocken kann mitgetpeilt werden. [1658] 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſamml. am 25. Septbr. 

J. Kommiſſtons⸗ Gutachten über die Anfrage, ob die Freilaſſung einer mit Bes 
ſchlag belegten Rentenbrieſſumme im Rechtswege geltend gemacht werden ſolle; Be⸗ 
willigung der Koſten für den Bau einer Brücke im riemberger Forſt und des Mehr⸗ 
aufwandes für Einrichtung und Unterhaltung der Cholera-Heilanſtalten im verfloſſenen 
Jahre. — Verſchiedene Geſuche. 

II. Kommiſſtons⸗Gutachten über den zu ſchließenden Vergleich wegen Verthei⸗ 
lung der ſachlichen Koſten der hieſigen Polizei-Verwaltung, über die Verfügung der 
königl. Regierung, wonach es künftig der Ausfertigung einer Beſtallung für die Ma⸗ 
giſtratsmitglieder nicht bedarf, über die Erklärung des Magiſtrats auf den Antrag, 
die Armen⸗Verwaltungs⸗Rechnungen mit den erforderlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten zu 
verſehen, über die proponirte Auflöſung der bisher beſtandenen Strafanftalten- Depus 
tation, Bildung beſonderer Vorſtände für das Polizeigefängniß und für das Arbeits⸗ 
haus und Wahl der Mitglieder für dieſe Vorſtände. — Wahl eines Bezirksvor⸗ 
ſtehers und eines Schiedsmannes. — Bewilligung der Koſtpreiſe für das Armen⸗ 
haus und für das Polizeigefängniß pro September, der Koſten zur Inſtandſetzung 
der Paſtorats-Amtswohnung bei St. Bernhardin, der erforderlichen Zuſchüſſe zu un⸗ 
zureichenden Ausgabepoſitionen im laufenden Etat des Polizei⸗Gefängniſſes, und der 
im verfloſſenen Jahre bei der Verwaltung der Jurisdiktions⸗, Polizei- und Polizei⸗ 
gefängniß⸗Angelegenheiten vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. n 


5 Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 


Bekanntmachung. — 


In Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 2. April d. J., betreffend die Ein⸗ 
zahlung der ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Beiträge pro 1855 bis zum 31. Auguſt d. J., 
bringen wir hiermit zur Kenntniß der Betheiligten, daß die Einziehung der noch re⸗ 
ſtirenden Beiträge nunmehr im Wege der Exekution veranlaßt werden wird. 

Breslau, den 19. September 1856. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Am 29. und 30. Oktober, fo wie am 5., 6. und 12. November d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſollen im Amts⸗ 
Lokale unſeres Stadt⸗Leihamtes die wegen unterlaſſener Verlängerung verfallenen 
Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und filbernen Uhren, kupfer⸗ 
nen, 1777 und SEEN Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch-, Bett: und Leib⸗ 
wäſche öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbi ; i = 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. ien 3 
Breslau, den 3. September 1856. 


: Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 
[898]. Marktverlegung. 
= Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird der diesjährige bieſige Michaeli⸗ 
- ieh: und Krammarkt nicht, wie im Kalender angegeben, am 7., 8. und 9. Okto⸗ 
— ſondern erſt am 20. Oktober (Montags Viehmarkt), und am 21. und 
2. Oktober d. J. (Krammarkt), gehalten werden, was hierdurch zur öffent⸗ 


lichen Kenntniß gebracht wird. : 
Der Magiſtrat. 


—  ———— 


N 


1 


[895] 


Strehlen, den 19. September 1856. 


1896) Jahrmarkts⸗Verlegung. | 
Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird der im Kalender auf den 
30. September d. J. angeſetzte Prausuiger Kram: und Viehmarkt den 7. Okto⸗ 


ber d. J. abgehalten werden. 
Prausnitz, den 19. September 1856. Der Magiſtrat. 


1770) Die Herbſt⸗Ausſtellung 
der Sektion für Obft- und Gartenbau 
und des Central⸗Gärtner⸗Vereins 


findet ſtatt am 2 7. bis einſchließlich 80. September in Kutzner's Gartenſaale. 


Einlieferung am 26. September bis Nachmittag 5 Ur. 


Hopfen Bericht 


Der günftige Ausfall der Ernte in den Hopfen b 
biläge Peet eiche Btorate in Ausficht. Wer note Daher realen Sehen Ache 
Ernte 20 . 17 a von 25 bis 30 Thlr. Die Waare fällt ſehr ſchön aus, eig⸗ 
net ſich = E ate böhmifche und daltiſche Hopfen zum Brauen von Lagerbieren, und 
kann auf Beſtellung ſchon jetzt vollkommen trocken abgegeben werden. 17771 


Proskau, den 21. Septbr. 1856, Die Verwaltung der Domäne. 


x „Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
2 Schie ittwoch den 24. September: letztes Sommer Concert 
im chießwerder. Zum Schluß des Concerts: Bal pare. Gäſſe find 
ausgeſchloſſen. — Die Winter⸗Concerte beginnen Montag den 6. Oktober d. J. | 
bei Herrn Kutzner mit der Kapelle des 19. Regiment. Der Vorſtand. | 


Harlemer Original⸗Blumenzwiebeln 


offerſte laut dem gratis in Empfang zu nehmenden Preis⸗Verzeichnlß in vorzäͤglichſter 
Qualität. Eben fo habe ich echten 3 fortwährend — Lager. 1780] 


Eduard Monhaupt d. Aeltere, 


Junkernſtraße, vis-a-vis der goldnen Gans. 


Mit einer Beilage. 


— 
Durch Beſchlußnabme des unterzeichneten Vorſtandes ſollen für die bevorſtehen⸗ 
den Felertage an die Stellen Inhaber der großen Synagoge ſowohl Hetren⸗ als 
Damenkarten durch unſeren Boten zugefertigt werden, ohne welche, um die nöthige 
Ordnung zu erhalten, der Eintritt in die Synagoge nicht geſlattet werden kann. 
Die noch freien Stellen in derſelben werden Donnerstag den 25. und Freitag den 
26. d. M., Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, und 
am Sonntag den 27. d. M., Vormittags von 9 bis 11 Uhr, in der großen Sy⸗ 
nagoge vergeben werden. 1700 


Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Geſchafts⸗Ueberſicht 
der Augen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt 


vom 11 April bis 31. Juli 1856. 


ERS CC 2 o 
| | — 1989 — 

2 s * 

Beilage zu Nr. 445 der Breslauer Zeitung. 4 

Dinstag den 23. September 1856. | a 1 

Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 4 

Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Woble der fie überlebenden Familie auf leichte und ſichere 

Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft vortheilhaſte Gelegenheit. . 8 b 4 

Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft für 


Aktiva. 
R ˙ a Str, Thlr. 260,608 10 9 
Wechſel auf fremde Plage 2 332,70 8 1 
1770 und Staatspapiere ie d bee dene 7 tere 2 5 
usgeliehene Gel Unt D 4 — 
7. . > seine 5 au 13 5 
Außenſtehende berechnete Pfandzinſen +. 3 " 1.124 13 — 
Mobiliar, Geſchaͤfts⸗Einrichtung, Aktien⸗An fertigung " 8,152 24 9 
Ger, Thlr. 2,803,987 19 9 

Paſſiva. 
Aktien⸗Einzahlungen incl. 5046 Stück volleingezahlte Aktien Ert. Thlr. 2,448,500 — — 
Guthaben auswättiger Geſchaͤftsfreunde n 194,224 5-7 
Zur Verzinſung empfangene Gelder ; n 25,067 2 — 


5 Str. Thir. 2,667,791 7 
Bei obiger Aufſtellung der Aktiva iſt die Betheiligung der Anſtalt bei der Gothaer 
Privat⸗Bank und der Schweizeriſchen Kredit⸗Anſtalt nur zum Pari⸗Cours | 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag den 23. September: 


Großes patriotiſches Volksfeſt. 


Zum Beſten des biefigen Invaliden⸗Hauſes und des 
Breslauer Krieger⸗Vereins. 


271242 
, Militär⸗Doppel Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19. Inf.⸗Regts, und dem Muſikchor d Nee kgl. 
19. Inf.⸗Regts., unter ee dk 0 Buchbinder. 


Aufſteigen von Luftballons in ſcherzhaften Formen. 
Große Illuminatſon durch bunte Ballons, bengaliſche 
Beleuchtung und Feuerwerk. 

Billets à 5 Sgr., für Kinder 2% Sgr., find bei Herrn Leuckart, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 13, bei Herrn Eduard Groß am Neumarkt, bei Herrn Schleſinger, 
Blächerplatz und Schweidnitzer⸗Straße, und in der Reſtauration des grünen Adler, 
Meeinter⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke, nur bis 3 Uhr zu haben. 

An der Kaffe koſtet das Billet à Perſon 7% Sgr., für Kinder 2% Sgr. 


äheres beſagen die Anſchlagezettel und Programme. 8 [1749] 

nn A wobitbätigen Zweckes wegen wird um eine recht 
. 36 ich ® Betheiligung dringend gebeten. 

leiwitz, den 28. und 29. September 1856. 


Oberſchleſfiſches Vereinsſchießen. 


Der unterzeichnete Vorſtand der Gleiwitzer Schützengilde ladet hiermit die oberſchleſiſchen 


Schügengilden zu dem in Gleiwitz am 28. und 29. d. M. ſtattfindenden oberſchleſiſchen Der: 
einsſchießen freundlichſt ein, und bittet um Mitbringung der Fahnen. Diejenigen Schützen⸗ 


gilden, welche dem Bunde noch nicht beigetreten, wollen baldmöglichſt ihre Betheiligung 
dem Vereins vorſtande zu Ratibor melden; die Zahl derjenigen aber, welche ſich an dem 
Vereinsſchießen betheiligen wollen, dem unterzeichneten Vorſtande angeben. Für Logis iſt 
vorgeſehen. Als Vereinzlokal ift von Sonnabend den 27, ab der Gaſthof „zum ſchwarzen 
Adler“ beſtimmt, und wird erfucht, ſich dort einzufinden, um die weiteren 1 or zu 
erfahren. — Sonntag den 28. Mittags 12 Uhr feftlicher Auszug nach der Schießſtätte 
„zur neuen Welt.“ [1757] 
Der ann : Borftand, 5 
Heydelmeyer. Bruncke. Kraus. oitylak. Koſchützki. 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

In der erſten Bei der Nr. 443 der Breslauer Zeitung befindet ſich eine, an die bei 
der Magdeburger er⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Verſicherten gerichtete Aufforderung, in 
welcher die angeblich unterzeichneten mehrere Grundbeſitzer des Reichenbacher 
Kreiſes mittheilen: daß eine Anzahl der dortigen Verſicherten mit uns in Differenzen ge⸗ 
Pr und mehrere zur Klage geſcheitten ſeien, ſo wie daß Beſchwerden gegen die Geſell⸗ 
derte 1 7 ns unter der Adreſſe: „Fabrikbeſitzer &. B. Peterswaldau“ eingefendet 
werden könnten. 

Zur Vervollftändigung dieſer Aufforderung müffen wir erklären, daß wir auch in der 
Provinz Schleſien mit großem Vertrauen beehrt find und demzufolge dort infonderheit aber 
im Reichenbacher Kreiſe, eine ſehr große Anzahl von Verſicherungen laufen haben, von wel⸗ 
Per 1 dere, jedoch nur zwei die Veranlaſſung zu Differenzen geworden ſind. — Die⸗ 

en betreffen 

den Mühlenbeſitzer Gottlob Dierig 
" Benbeauteneiere Carl Günther | 2 Petreswaldau. 5 | 

Beiden mußte aus triftigen Gründen die NN verſagt werden. Sie 
haben in Folge deſſen gegen uns geklagt und iſt Dierig in zwei Inſtanzen abgewieſen, 
während bezüglich des Günther noch kein Urtheil ergangen iſt. Daß wir in beiden Fällen 
— . waren, 155 . Gescher 2 a: die agel. 

als „deren Einſicht in un äftslokale wir m gern 5 

„ end wie ein Intereſſe an der Sache nimmt, indem wir niema a aben, 
De Seen mie ein Intrreſſ E i ir niemals Urſache hab 

begrün enllickeit zu ſcheuen, um ſo weniger, als wir 5 gewohnt ſind, alle rechtlich 

30 lber, Entſchädigungsanſprüche in liberalſter Weiſe und unter billiger Rückſichtnahme 

Die em Srumdfa 2 “ 

tze haben wir den blühenden Standpunkt zu danken, auf dem ſich unfer 

da eue Um 2 mehr müſſen wir es aber für unſere Pflicht erachten, an demſel⸗ 

ngen und — unſere Handlungsweiſe nicht etwa durch Androhung von Veröffentli- 

” Wer demnach done führung beſtimmen zu laſſen. 5 R 
on unſeren Verſicherten eine gerechte Beſchwerde über uns zu führen 


kann es } 
bat eeſſer direkt au nn . i ſtatt unter obiger Chiffre an den ꝛc. Dierig, ſich 


Magdeburg, den 22. ptember 1856 
Mragdeburger Feuer Berſicherungs⸗ Geſellſchaft. 
| 7 riedr. Knoblauch 
ae mag. 


Zur Vorlegung der vorſtehend erwahnten Akten mn j Inch 
ten Aus kunft über die gedachten zwei Salle 8 und Ertheilung jeder etwa gewünſch 


Breslau, den 22. September 1886. ich jederzeit bereit. 
’ Beck [1769] 
ecker, 


General Agent der Maſeecht teh dre derſteherungs· geſelſchaft, 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 10, vis-ä-vis der Magdalenenkirche, 
empfiehlt fein in allen Holzgattungen vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegel und Polſterwaaren, 
fo wie Parquets eigener Fabrik. 


[1396] 


jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei feinen Lebzeiten oder nach feinem Tode zahlbaren, vorher beflimmten Kapitals. 
Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um ſeine Fa⸗ 
milie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig 
durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 
Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, jo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten werden 
bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. [1766] 
Breslau, im September 1856. 


Haupt⸗Agent der Berlinifchen Lebens. Verſicherungs · Geſellſchaft. 


Neues homöopatiſches Werk. u Befauntmachung. [894] 


\ K —— re la h DEN Anordnung gemäß follen von den 
So eben iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), bei Samöfe und Regnitz im Kreife Neu⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 11701] 


} i markt belegenen, bisher verzeitpachtet gewe⸗ 
Die Frauenkrankheiten. 


ſenen fiskaliſchen Wieſen 
19 Morgen 98 ORuthen 
5 in Parzellen oder im Ganzen öffentlich melſt⸗ 
Ein Hilfsbuch für alle Hausväter, welche die am häufigſten vorkommenden Krank- | bietend verkauft werden. 
heiten der Frauen in Abweſenheit oder Ermangelung des Arztes ſchnell, ſicher und 
5 wohlfeil ſelbſt heilen wollen. 
Nach den beſten Quellen und Hilfsmitteln und vielfältigen eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von Dr. Friedrich Auguſt Günther. 


Wir haben hierzu einen Termin auf 
Dinſtag den 2. Okt. e. BM. 10 u. 
— — K Camöſe 3 4 
ommiſſarius, dem Regierungs⸗Rath Heer⸗ 
und herausgegeben mann, anberaumt, zu * Kauflafige mit 
x 1 ; dem Bemerken eingeladen werden, daß der 

Des homöopatiſchen Hausfreundes Zr Theil. 

gr. 8. geh. 1856. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der erſte Theil enthält: Die Krankheiten der Erwachſenen und ihre homöo⸗ 
pathiſche Heilung. 8. Auflage. 1855. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. f 
Der zweite Theil: Die Kinderkrankheiten und ihre homöop. Heilung. 4. Aufl. 
1853. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


Zuſchlag, ſofern durch die abgegebenen Ges 

bote die Taxe überſchritten oder doch erreicht 
So eben ist erschienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl (L. F. Maske), 
Albrechtsstrasse Nr. 3, zu haben: [1762] ' 


wird, im Termine ſelbſt erfolgt. 
Die Heilung 


— 


Der Veräußerungsplan, ſo wie die beim 
Verkaufe zum Grunde zu legenden allgemei⸗ 
meinen und ſpeziellen Bedingungen, ingleichen 
die Regeln der Lizitation, liegen ſowohl in 
unferer Domänen⸗Regiſtratur, als auch im 
rentamtlichen Geſchaftslokale in Neum 
zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 9. September 1856. 

Königliche Regierung, 


der chronischen Unterleibsbeschwerden| 40 für f ere 
durch schwedische Heilgymnastik Richter, 
auf Wissenschaft und Erfahrun 5 r zB 5 
2 2122 5 . a 1 <= 
. a en, . Treis E Konkurs- Eröffnung. 1901] 


August Hirschwald. Königl. Stadt⸗Gericht zu Bres 
Erſte Abtheilung, - 
den 20. September 1856, Mittags 12 uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns A l⸗ 
bert Robert Loreck (Firma: Loreck u. G.), 
Ohlauerſtraße Nr. 8, iſt der kaufmännische 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung 
auf den 16. Auguft 1856 
feſtgeſetzt worden. . 
1. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
uͤttner⸗ 


gr. 8 
Berlin, Ende August 1876. 
Schriften für Nichtärzte. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henſel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch iſt zu haben: 
James Johnſon: Die krankhafte 


Empfindlichkeit des Magens 


und der Eingeweide, als nächſte Urſache der Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbar⸗ 
keit, geiſtigen Erſchlaffung, Hypochondrie ꝛc. Nach langjährigen Erfahrungen darge⸗ 


ſtellt und mit Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu einer unfehlbaren er Ku , 
0 Heilung verbunden. Preis 10 Sgr. Die Gizablger 1 des meinſchnldners wer⸗ 


2 Se 2 den aufgefordert, in dem 
Die Lungenſchwindſucht heilbar! 7 8. 6 
Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Heilung der Schwindſucht be⸗ 
wirken. Nebſt Vorſchriften für alle diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen erbli⸗ 
cher Anlage oder wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes am häufigſten unterworfen 
find. Von Dr. Ramadge, Oberarzt des londoner Hoſpitals für Schwindſüchtige. 
Preis 124 Sgr. [1763] 


Den Herren Rechts-Anwalten und Notaren 
2 : werden empfohlen; 
Depositalbuch, in Leinwandband 1 Tulr. 5 Sgr., doppelt stark 1 Tulr. 20 Sgr. 
Notariats-Register, in Leinwandband 1 Tulr. 5 Sge., doppelt stark 1 Thlr. 20 Sgr. 
Prozess- Repertorium, in Leinwandband 1 Thlr. 20 Sgr. 
Wechsel- Protest- Register, in Leinwandband. 2 Thlr. 


auf deu 29. Sept. 1856, Vorm. 10 uhr 2 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rat )) 
Schmidt im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anberanm- 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchlage 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder we 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
. vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


Formulare zu Vollmachten — Substitutions- Blanguets — Exekutions-Anträgen — No- bis zu inſchließli 
tariats-Protokollen > Wechsel-Protesten, sowie die beliebten Röderschen-Liqui- 2 an . BOBE ORDER (2 
dations-Formulare, 1767 Anzeige zu machen, und Alles mit Borb h 


Verlag von Carl Heymann in Berlin und zu beziehen durch die Buchhandlung von 
G. F. Aderholz in Breslau, 


Neues Unternehmen. 


Es wird einem Kaufmann, „Welcher ganz tüchtig, gewandt, sprachkundig, erfahren 
im europ. u. überseeischen Geschäft, mit besten Empfehlungen u. grösserem Capital ver- 
schen ist, die persönliche Betheiligung an einem über 100 pt. rentirenden Unteroehmen 
geboten. Anerbieten mit ausführlichstem Nachweis fiber frühere und jetzige Verhältnisse, 
Mittel u. Empfehlungen sind A. B. bez. an Hrn. Christ. Schubert & Hesse 
in Dresden franco zu senden, (1752] 


Lokal⸗ Veränderung. 


Meinen werthen Kunden reſp. einem geehrten Publikum erlaube ich mir hier- 
mit die ergebene Ane, zu machen, daß ich mein, ſeit vier Jahren auf der Riemer⸗ 


ihrer etwanigen Rechte, ebend 
rsmaſſe e oleh fandinhaber und an⸗ | 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 4 


pr 10 u] 7 1 e anna 
un n 
Den, innerhalb Kahn Bit amd 


zeile Nr. 19 inne gehab 8 a, 5 dee — ie 8 5 ? | 
Magazin fertiger Herren⸗Kleidungsſtücke Feen e. Ae 

nach derfelben Seite Niemerzeile Nr. 10 aufden ag. Nosbr. 1830, Vorm. 9 uhr, 

verlegt und heute eröffnet habe, und bitte ich: das mir bisher geſchenkte Vertrauen 80815 d ehe 8 * 5 


auch ferner gütigſt bewahren zu wollen. 


2534 
Breslau, den 23. September 1856. 


f 
S. Mendel, Riemerzeile 10. 


Zu Ausſtattungen 


empfehlen wir: 


Gardinen, Bettdecken, Negligeeſtoffe, abge⸗ 
paßte Piqué⸗ und Schnuren⸗Röcke, Negligee⸗ 
Hauben nach den neueſten Facons. 


Auch erhalten wir fortwährend Sendungen von 


Stickereien in jeder Branche 
in den neueſten Erſchetnungen. 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, erfte Etage. 


ſchriftlich einreicht, 


Wer feine 15 55 225 05e 2 
en er Anlagen 


erſel 


Denjenigen, welchen es J 
lt, werden bi Rechtsauwalte Juſtiz⸗ 
Mach. Malte und Bahn zu Gadwaltern 
vorgeſchlagen. a 

6. Oktober beginnen: 
2 neuen Gurfus in meiner eon⸗ 
eefſionirten Unterrichts: u. Gr: 
| ang Sanſtalt bitte ich ergebenſt um l 
erneres ehrendes Vertrauen und 
rechtzeitige Anmeldung neuer Zög⸗ 
linge. Reichenbach b. Schw. [2531 3 
Dr. Reichenbach. 2 


(1631) 
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26. Septbr. von 9 Uhr 
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ie Pianoforto-Fabrik H. Brett 
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in Breslau, Weissgerbergasse Nr. 5, empfiehlt 
Flügel - Instrumente englischer und deutscher Construction. 


1903) Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen des 
manns C. F. Reinert hierſelbſt eröffneten 
Concurſe ift der Kaufmann Friederict hier, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 29, zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 19. September 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


[902] Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermigen des Kauf⸗ 
manns Joſeph Lorenz hierſelbſt iſt in Folge 
Einigung der Gläubiger aufgehoben. 
Breslau, den 18. September 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung wegen Lieferung 
von Dielungsbrettern. N 

Die Lieferung eines Vorraths von 6 bis 7 
Schock Dielungsbrettern ſoll im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. h 

Die Bretter müſſen aus kiefernem, im Was 
del gefälltem, völlig geſundem Holze in 16 
Fuß Länge, mindeſtens 1 Fuß mittlere Breite 
und mindeſtens 1% Zoll Stärke zur Lieferung 
kommen. Die Bretter dürfen daher nicht 
blau gewordenen Splint haben, weder kern⸗ 
faul noch kernriſſig ſein und keine angegan⸗ 
genen oder ausfallende Aeſte enthalten. 

Die Gebote in verſiegelten portofreien 
Offerten auf 1 Schock Bretter frei Magazin 
Breslau werden bis zum 30. Septbr. d. J. 
bei uns angenommen. } 

Die Submittenten bleiben bis zum 10. Okt. 
d. J. an ihre Gebote gebunden. [899] 

Breslau, den 22. September 1856. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


\ reiwilliger Verkauf. 

Die den Sanitätörath Dr. Ballſchen 
Erden gehörigen hieſigen Häufer Nr. 542—43 
und 544—45, taxirt auf 8883 Thlr. 9 Sgr. 


haftatior verkauft werden. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
II. Abth., zu Glogau. 


Auttion von Cement. [1780 

Auf dem Kärgerdofe ſollen Freitag den 

Morgens ab circa 

300 Tonnen Cement, welche bei 
dem Brande gerettet wurden, 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden, . 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


> Peuſion. 25400 

Bei einer anſtändigen jüdiſchen Familie 
können noch einige auswärtige Knaben, welche 
u Michaelis d J. hieſige Schulen beſuchen 
Folter, unter foliden Bedingungen freundliche 
Aufnahme finden. Nächſt forgf 7 50 körper⸗ 
licher Pflege und gewiſſenhafter eaufſichti⸗ 
gung, wird von einem tüchtigen Lehrer Nach⸗ 
hilfe in den erforderlichen Schulwiſſenſchaften 
gewährt. Außerdem iſt auch noch zur Aus⸗ 
bildung in der Muſik Gelegenheit geboten. 
Rähere Auskunft auf frankirte Anfragen un⸗ 
ter Chiffre: A. Z. 1 poste restante Breslau. 
nne 


2467] Penſions⸗Anzeige. 5 
Ein Penſionär findet zum 1. Oktober bei 
mir Aufnahme, Nachhilfe bei den Schular⸗ 
beiten, Flügelbenutzung u. ſ. w. Breslau. 
Kirchſtraße Nr. 3. Wagner, Hauptlehrer. 


In Rawicz an der Chauſſee u. einer Haupt⸗ 
ſtraße —.— iſt eine Ceſtwirth chaft 
u verkaufen, mit einem Wohngebäude von 
8 Stuben, dem nöthigen Keller, Stallung auf 
24 Pferde, 8 Morgen Gartenland, wodurch 
die Zinſen gedeckt ſind. — Dieſelbe würde be⸗ 
ſonders für einen Brauer, Färber oder Gärt⸗ 
ner ſich eignen. Die Gebäude ſind im guten 
Suftande. Preis billig. — Näheres beim 

ropſteipächter D. G. Stallwitz in Smoliec 

1 Kobylin zu erfahren. 2383] 

Auf dem Balle der konſtitutionellen Reſ⸗ 


durce bei Kutzner am 20. September d. J. 
0 ein 9990 Spitzentuch abhanden gekom⸗ 


men. Es wird dringend gebeten, daſſelbe bei 


5 Kutzner, Gartenſtraße, oder beim Hrn. 
i raße, abzu⸗ 
Ronbite Beiedeicn, Meufhefraße, ch 


Ein routinirter Poſtexpeditions⸗Ge⸗ 
hilfe wird zum a Eintritt geſucht. 
rankirte Adreſſen sub P. G. befördert die 
rpedition dieſer Zeitung. 12533 


Seit drei Jahren war ich von einem Ge⸗ 
an innerhalb vu Bauches behaf⸗ 
tet, und war alle ärztliche Hilfe umſonſt, 
mich von dieſem zu befreien, bis ich den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, mich derſelben durch eine Ope⸗ 
ration zu entledigen. — Dieſe gefährliche 
Operation hat der Eskadrons⸗Arzt Hr. Ir. 
Münzer in Ober⸗Glogau an mir gluͤcklich 


vollbracht, weshalb ich nicht verfäume, dem 


errn Dr. Münzer hiermit 5 a 
den Dank auszufpredien. öffentlich mei: 

9558 im September 1856, 

[1778] Johann Wiedorn. 


des gau, Für Oekonomen, fo wie für jeden Pferdebeſitzer. 


Bei H. Handel in Ober⸗Glogau iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 

ziehen, in Breslau vorräthig bei Graß, Barth und Comp.: [1787] 

Pollnitz, G. L. v., das fehlerhafte Pferd, oder Darftellung aller 
äußerlichen Mängel und Gebrechen eines Pferdes, nebſt Anleitung zur 
Heilung derſelben. Als Anhang die Kunſt, das Alter des Pferdes genau 
zu beſtimmen, nebſt vier erprobten Rezepten. Ein nützliches Hausbüchlein für 
alle Oekonomen und Landwirthe, fo wie für jeden Pferdebeſitzer. Mit einer 
Zeichnung. Zweite, von einem praktiſchen Thierarzte gänzlich umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. 8. broſch. Preis 6 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth 8 Comp 
(J. F. Ziegler), Sede e ua eg en ane a nn 0 1 12) 

itz der größten Uebel: er Hypochondrie, der Gicht, der 

Der Darmkanal. Nahen, and deu Ante und 

Von Dr. Heinrich Scheltz. anderer Unterleibskrankheiten und die Ausrottung, ſo wie 

Verhuͤtung 8 durch Dr. M. Strahl's Heilverfahren. Preis 5 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Patent⸗Gummi⸗Schuhe aus der Fabrik 
von Albert und Louis Cohen in Harburg, 


* 


9 „ Haupt en gros und detail: Depot für Schleſien bei 
Heinrich Cadura, Breslau Ring 46. 
pPreiſe em detail: "—y 
Herrenſchuhe 1 Thlr. 10 Sgr. 

amenſchuhe Urs, 
Rinderfchube ........:.: 20 


Indem ich ein geehrtes Publikum durch vorſtehende Annonce benachrichtige, daß ich mit 
dem Verkauf dieſes ausgezeichneten Fabrſkats beauftragt bin, bitte 11 ich ju 8 
daß die Schuhe den beſten amerikaniſchen und franzöſiſchen in Qualität, Etkete, Eleganz 
und Glanz gleich ſind. s . 1768] 

Ich beabſichtige in der Provinz in jeder Stadt eine Niederlage zu errichten, und 
wollen ſich Unternehmer bei mir in frankirten Briefen melden. 

Breslau, den 22. September 1856. 


Heinrich Cadura, Ring 46. 
- Pobsteier Saat-Roggen & Weizen 
0 1 Beyer & CO., 


Albrechtsstrasse Nr. 14. 


[1649] 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager von holländischen 
Hyazinthen-, Tulpen-, u. div. andern Blumen-Zwie- 
bein und Knollen zu den mässigsten Preisen. [1703] 


Berlin. Dünnwald u. Comp. 


Zur Vermittelung von Aufträgen bin ich jederzeit bereit. 


19927 Franz Joseph Scholz. 
Stelle⸗Geſuch für einen Oekonomen. 100 


Unterzeichnete ee 3 ſucht für einen jungen Oekonomen eine Stelle als erſter Ver⸗ 
walter 575 einem größeren Gute Schleſiens. Derſelde hat feit 10 Jahren in tüchtigen Wirth⸗ 
ſchaften Jhuͤringens konditionirt und kann hierüber die vorzüglichſten Zeugnſſſe aufwetſen 
Trotzdem ihn die früheren Prinzipalitäten wegen ſeinen gediegenen Leiſtungen unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen wieder zu gewinnen ſuchen, wünſcht derſelbe zur Bereicherung ſeiner 
Erfahrungen eine ſeinen Leiſtungen angemeſſene Stellung in Schleſien. Zur Zeit bekleidet 
er eine Adminiſtrator⸗Stelle im Königreich Hannover. 

Zur Annahme von Offerten, zur Einſendung der Zeugniſſe, ſowie zur Nennung früherer 
Prinzipalitäten für etwaige direkte Anfragen erbietet ſich die Samenhandlung von 

F. C. Heinemann in Erfurt. 


Billig zu verkaufen! 


Ein großer, nach der neueſſen Konſtruktion gebauter, kupferner Brenn⸗Appa⸗ 
rat mit vollſtändigem Zubehör, worauf in der geſetzlichen Zeit 4000 Quart 
Maiſche gebrannt werden; ſo wie eine dabei befindliche Malzdörre von 8 Hor⸗ 
den, nebſt Kartoffel⸗Mühle, dergl. Dampf-Faß und übrigem Zubehör; das 
Ganze erſt eine Brenn-Periode lang benutzt und im brauchbarſteu Zuſtande er⸗ 
halten, und das Nähere auf portofreie Anfragen zu erfahren bei 


| H. Hammetter (m) 
Kupfer⸗Waaren⸗ „Hamm zu Groß ⸗Strehlitz. 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke, 


ganz neueſter Konſtruktion, und in der Form eines el öbels, wie bis jetzt noch nie 
geſehen, ſtehen zum Verkauf Neuewelt⸗Gaſſe 42, bei n 2 Broſt. 


7 ĩð»½ ³ Vm y STETTEN) 


Meint Neuheiten in der Mode treffen jetzt täglich ein und empfehle 
ich dieſe angelegentlichſt. 


+ 


Für Einkäufer von Modellen die ergebene Nachricht, daß meine 
Auswahl in Hüten, Hauben, Coiffuren, Blumen, Federn, 


Bändern, Weiſtzzeug⸗Stickereien, Spitzen und Blonden, ſowie 
vielen anderen Sachen für die bedeutendſie in Trebeutfeland angeſehen werden 
kann, und erhalten Wiederverkäufer die übliche Bonififation. 11057] 


C. 20. Wietzer, Hoflieferant, 


ägerſtraͤße 32 in Berlin. 


—ñ— ö U— . —̃ — — 


8 0 1 Branntw.⸗ 
Für ſämmtliche Herren Brennerei⸗Beſitzer, beſonders auch Brauntw. 
Brennerei⸗ Verwalter, Inſpektoren 20, die auf Tantieme angeftelt, asche 12 ir 


Das zeither von Herren Franz Kager und Chemie neu entdeckten Gährüngsmittel, die in Verbindung mit einer neuen | für den großen 


Sohn in Ernsdorf innegehabte Ver aufsge⸗ 
ölbe in Frankfurt a. O., Richt⸗Straße 37, Nutzen, den fie auch den Verwaltern ꝛc. ſch 
iM ür die nächfte Martini⸗Meſſe, jedoch nur 0 ſie auch 


iſt f 


kunft hierüber erthei 
in Langenbielau. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am 24. Septbr. 


Bahnhöfen, die unterzei 
ſchen Schlages, meiſtbietend geg 
Zahlung zum Verkauf, die r er 
des Maſchinendetriebes erübrigt werden. 
Kattowitz, den 20. Septbr. 1856. 


Die Verwaltung der Zweigbabnen im 


werks⸗ und 


[1754] 


B 
en ere. 


A 


ER 


d. J. ese — 7 in 

7 i in Ohlau auf den 
Brieg, und Nachmittags 8 Gewa Lang 
„eine Partie kräftiger Zugpferd 910 za 


die wegen Erweiterung 


13 pt. rt Maiſchraum liefern, für 5 Frdor. (ein ſehr civiler Prei 
Bere nu 9 . ſchaffen, Wr de allenfalls deren 2 eins an⸗ 


aufen können) allein zu haben durchs Commiſſions⸗Handlungshaus⸗Comtoir 633215 


für dieſe Meſſe, — es G. f. neben den rechtſtädtiſchen Fleiſchbänken. 
2542 


—— — nn 


ren nn en 0 


” 

Für Frachtunternehmer. 

Eine Fabrik in der Nähe Breslaus ſucht 
zur Uebernahme ihrer rachten, welche lb 
auf mehr als 150,000 Etnr. jährlich belaus 
fen, einen Unternehmer. — Unternehmung 
luſtige belieben ihre Offerte unter I. B. Bres⸗ 
lau poste restante fr. innerhalb 8 Tagen, 


9 — 6, der die 7 42 — 
ann ſich melden bei Kfm. 
an. S belebedrücke 50. 


ti m ſolider 
N. Verſteht, 


n einer: 
lung kann ein Koh rei⸗Hand⸗ 


peze 
warts baldigſt eheling von aus⸗ einzureichen. 25321 
das Kommiſſions⸗Burean N een ch 8 ; 
n Eine Directrice, 


— — . weiche in feinen dagen Ant vollſtändig geübt 
2530] Flügel je vermiethen iſt, wird zum ſofortigen Antritt geſucht: 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 30, erſte Etage. an der eee 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Güter⸗Kauf. [1246] 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums N 4 — und ſich 
einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufs⸗Geſchäfts, deſſen Abſchluß na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann, verſichert 
halten wollen, würden ihre Offerten unter 
der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzugeben 
Nr. 184“ franko einzuſenden haben. Eine 
Gutsüberſicht iſt nicht beizulegen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema eingeſandt wird. 


| aus⸗Verkauf. 


Ein ſehr nettes Haus nebſt daran ſtoßen⸗ 
dem 4 Morgen großen Garten, einem —.— 

ebäude, Scheune und Stallung, in der Vor⸗ 

adt in Cottbus an der Spremberger Chauſſee 
belegen, fol unter billigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 

Das Haus iſt eine Etage hoch, hat Sou⸗ 
terrain und enthält 6 freundliche Stuben, 
Küche, Keller und Waſchhaus. Das kleine 
getrennte Haus enthält 2 Stuben ze. 

Die Lage, ganz nahe an der Stadt, iſt ſehr 
angenehm, und eignet ſich dieſes Grundſtück 
für einen Rentier eben ſo, wie 5 gewerbliche 
Unternehmungen für einen Geſchäftsmann, 
da denſelben jede Ausdehnung um das Haus 
geſtattet iſt. 

Selbſtkaͤufer wollen ſich gefälligſt in franko 
Briefen an den Bevollmächtigten, Agent 
Ernſt Pfaff in Sorau, wenden. [1756] 


Hannibal ante portas. 

Die Befiger von Bank⸗, wie Eiſenbahn⸗ 
Aktien werden wohl die letzte Zeit hindurch 
das Schwanken der Courſe mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit verfolgt haben, da ſich in 
dieſen Tagen die Baiſſe aller Courſe bemäch⸗ 
tigte, als gälte es, ſchon morgen einen Krieg 
über uns hereinbrechen zu ſehen. Ein ſolches 
Fallen dürfte wohl weniger in den Geldver⸗ 
hältniſſen, als in dem fortwährenden Drücken 
der Papiere durch fixer feinen Grund haben. 
Weil es einem geſchloſſenen Theil an mehre⸗ 
ren Orten einfällt, irgend ein Papier oder 
mehrere 5 oder 10% billiger zu verkaufen, muß 
ſich der Privatmann eingeſchüchtert und ge⸗ 
ängſtigt zum Spielball hingeben. Wegen fa 
die Beſitzer von Bankaktien, namentlich der 
ſoliden, z. B. Darmſtaͤdter, berliner Com⸗ 
mandit⸗, öſterr. Credit⸗, Geraer, Deſſauer, 
nicht hinreißen laſſen, durch das fortwährende 
Fallen mit Opfern zu verkaufen, da dieſelben 
Drücker eine Hauſſe durch Deckung wieder 
hervorbringen müſſen. 1783] 


Ein routinirter junger Kaufmann ſucht 
unter ſoliden Bedingungen in irgend einem 
Geſchaͤfte, Fabrik, Mühle ꝛc. eine baldige An: 
ſtellung. Reflektanten belieben Adreſſen unter 
K. K. No. 200 Kosel poste restante abgeben. 


Ein mit guten Att = 
3 3 Ye But 
frei, ſucht eine Stelle. Nähere Auskunft 
wird Hr. Kaufmann Simon, Weidenſtraße 


25, zu ertheilen die Güte haben. 2539] 


Bei der Pofthalterei in Breslau, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 2 (römiſcher Kaiſer), ſtehen 10 
Stück überzählige, noch dienſtfähige Poſt⸗ 
und gute Arbeitspferde zum Verkauf. [2553] 

In einer gebildeten Familie können noch 
einige Madchen oder Knaben, welche hieſige 
Schulen beſuchen, freundliche Aufnahme finden. 
Das Nähere Oderſtraße Nr. 3, erſte Etage. 

ür ſämmtliche Sorten alte Metalle, ſowie 
unfortirtes und ſortirtes Tuch, wollene Lum⸗ 
pen und überhaupt für alle in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel zahlt die höchſten Preiſe 
2525] die Produkten⸗Handlung 


bert Hahn, 


Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldnen Schwert. 


N Es DANN ur; 
in ſchönſter Qualität, i 
ferirt von 10 Sgr. a 1 Ab. ben Ce 5 


5 Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße 63. 


Für Deſtillateure. 
Friſch geglühte S . 
[2523] F. a 6%“ 


Dresdener Preßhefe 


aus reinem Roggen und ohne allen Zufag iſt 
täglich friſch 05 946. Oſſig 12133 
Nitolal⸗ und Herrenſtraßen⸗ cke. 


Eine durch Zeugniſſe gut empfohlene Sonne 
wird ache ee . a 
ulvorſteher Heinemann 
2543 Jun a 2, 
Stettiner Portland: Gement 
ift wieder angekommen und offerirt [2536] 
Carl Sturm, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


Junge Affenpinſcher, 
von ſchwarzer echt engliſcher Race, find Kl: 
Groſchengaſſe 37 zu verkaufen bei Schmidt. 


[2437] Mühleu⸗Verpachtung. 

Die Waſſermühle zu Gr.⸗Raake, bel Hü⸗ 
nern, Kr. Trebnitz, ſoll zu Michaelis verpach⸗ 
tet werden; die Bedingungen ſind auf münd⸗ 
liche Anfrage beim Dominio zu erfahren. 


Die Billard ⸗Fabrik 


des A. Wahsner, Nikolaiſtr. Nr. 27, em⸗ 
pfiehlt ſich mit allen Gattungen von Billarde, 
desgleichen die neu angekommenen Kautſchuk⸗ 
Gutta⸗Percha⸗Banden. [2457] 


; Eine ländliche Beſitzung [2473] 
in der Gegend von Oels und Julius burg, mit 
ca. 30 Morgen Acker, mit Obft-, Gemüfe u. 
Graſe Garten, inkl. 4 Mg. Wieſe, iſt dei we⸗ 
niger Anzahlung, da der Beſitzer abweſend iſt, 
zu verkaufen. 

Näheres in Breslau, Neue⸗Weltgaſſe 18. 


Magdeb. Cichorien 


empfing die erwarteten Zuſendungen zum kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf zu billigſten Fabrik⸗ 


preiſen C . 51 
1700] 2 Renſcheſtraße icht ff,. 


Die Kuhheerde 


des Dominii Kritſchen, Kreis Oels, fowie 
das Schwarz⸗ und Federvieh daſelbſt, ſoll 
Montag den 29. d. M. loco Kritſchen 
an den Beſtbietenden vom 1. Oktober d. J. 
ab verpachtet werden. — Die Bedingungen 
ſind bei dem Wirthſchaftsamt in Kritſchen 
ſowie in dem Rentamt zu Brieſe Kr. Oels 
täglich einzuſehen. t [1683] 
Briefe, den 10. September 1846. 

Die Graf Kospothſche Güter⸗Direktion. 


Ein Gewölbe mit heizbarer Schreibſtube, 
auch als Comptoir zu benutzen, iſt zu vermie⸗ 
then und ſofort zu beziehen: abetſtr. 6 

fuͤr 


Ein freundlich möblirtes Stübchen 4 
2 Thlr. monatliche Miethe bald zu beziehen, 
Hinterdom, Hirſchgaſſe Nr. 7. [2526] 


Altbüſſerſtraße Nr. 61, Ecke der Junkern⸗ 
Straße, find die Parterre⸗Räumlichkeiten, fo 
wie der zweite Stock i 

iehen; zugleich ſind 
immer zu vermiethen. 


[2535] Eine Wohnung 
in der zweiten Etage Kupferſchmideſtraße 20 
iſt ſofort zu beziehen. 

Albrechtsſtraße Nr. 21, gegenüber der kgl. 
Regierung, iſt der zweite Stock ſofort zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. Näheres 
bei Seligmann Lion, Blücherplatz Nr. 6. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 22. September h 
mittle ord. Maare. 


Weißer Weizen 07—112 98 7 
Gelber dito 103—107 97 — wor. 
Roggen . 65— 68 63 60 
Gerſte 51— 53 48 46 
afer „„ l 
rbſen „ . 7 61 
Kaps. . . 137—142 130 — 
Rübſen, Bommer⸗115—120 112 — 


Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. bez. u. B 
20. u. 21. Sept. Abs. 10 u. erg. Gu Nehm. 2 U. 
Ab bei 07/6759 7775702 37 771 


ftwärme + 7,9 + 64 + 98 
Thaupunkt + 47 + 42 + 53 
Dunftfättigung 76pSt. 83pGt. 68pt. 
Wind SW W̃ W 
Wetter trübe trübe trübe. 
Wärme der Oder + 10,6 


21. u. 22. Sept. Abs. 10 U. Mrg. U Uu. Nm. A U. 
bei Tg N N 
aͤrme 


+ 6,0 - 62 + 116 
Tbaupunkt + 32 + 37 + 49 


aͤtti 7 
et Igung ot. sive. 2 
Wetter heiter trübe wolkig. 


I a Fre ' u ˖·2A˙˙1¹ 
Breslauer Börse vom 22. September 1856. Amtliche Notirungen, 


Geld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B. ..|4 | 98% B. Freiburger 4 1173% B 
Dukaten . . 9 46. Narr = 5 341 — dito neue Em. 4 163% B. 
Friedrichsd or. 1104, d. f . * enbr.|4 926. dito Prior.-Obl. 4 89% B. 
Louisd’or . 90 B. reg ito 4 92% B. || Köln-Mindener 3 158 J B. 
Poln. Bank-Bill. 977 nr 8 . 3 4% 99% B. FEr.-WIh.-Nordb.ſ(4 | 59% B. 
Oesterr. ee 42 100 7 1. 5. fandbr. .|4 | 92% B, | Glogau-Saganer 4 — 
Freiw. St.-Anl. 1 4B. dito neue Em. 4 — Löbau-Zittauer .|4 — 
Pr.-Anleihe 1850 110075 B. ln. Schatz-Obl. 4 —  ||Ludw.-Bexbach.|4 — 

a ns : . 227 — * — any ou 4 | 59B, 

io = 1. 4 — eisse-Brieger. 4 72 B. 

dito 18544 % 100 / B. Krak.-Ob. Oblig. 4 811 B. Närschl.-Mick. 4 — B, 
Präm.-Anl. 1854|3% |116%, B. |Oester. Nat.-Anl. 5 82 B. dito Prior. 4 — 
St.-Schuld- Sch. 3½ 84% B. Schl. Bank-Ver. 104 % B. || dito Ser. IV. 5 — 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — 1Mimerva ...... 95% G, |Oberschl. Lt. A/ 303 B. 
Pr. Bank-Anth.. 4 1 Darmstädter dito Lt. B. 3 181%, B. 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 = Bank-Actien 156% B. dito Pr.-Obl..|4 | 89% B. 

dito dito 4% — N. Darmstädter — dito dito 376 77%, B. 
dito dito 4% — |Thüringer dito — . 109%, B. 
Posener Pfandb.4 | 994, B Gerser dito 7 E 

dito dito 3, 87 7 B. Disconto- Kosel-Oderberg. 4 |190% B. 

Schles. Pfandbr, „ Comm.-Anth. | 133 B. dito neue Em. 4 |163% b. 
86½ B. Eisenbahn -Aetlen. dito Prior.-Obl. 4 89 , B. 


a 1000 Rthlr. 3, 
Schl. Rust Fab. 


Weohsel-Oourse, 
2 Monat 150% 6. 


— — 


93%, B. Berlin -Hamburg 4 


Amsterdam 2 Monat 141% 6. 
\ London 3 Monat 6 19% 3 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 G. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hamburg kurze Sicht 152% G. dito 
G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


* 
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